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XVIII. Jahrgang, 


Die Hebung der deutſchen Viehzucht. 


Die Förderung der Viehzucht hat ſich als ein 
„großes“ Mittel der Selbſihülfe im Intereſſe der 
Landwirihſchaft erwieſen. Auch an Staatshilfe 
bat es nicht gefehlt. Nach einer Ueberſicht, die 
das neueſte „Statiſtiſche Jahr duch“ giebt, iſt der 
Diehſtand im deutſchen Reich während des Jahr- 
fünfts 1892—97 in folgender Weiſe gestiegen. 


Pferde Rind vie Schweine Schafe 
1892 3836 256 17555 6 12 174288 13 589 612 
1897 4038 485 18 490 772 14274557 10 866 772 


Es iſt alſo überall eine erhebliche Zunahme zu 
verzeichnen, mit Ausnahme der Schafe, deren Zahl 
in dauerndem Sinken begriffen iſt und heute 
nicht mehr die Hälfte des Beſtandes von 1873 
beträgt. Vermehrt haben ſich auch die Ziegen 
auf 3105 251 im Jahre 1895 gegenüber 3 091 287 
im Jahre 1892. 

Lehrreich iſt ein Vergleich des Diehſtandes auf 
den verſchiedenen Größenklaſſen der landwirth⸗ 
chaftlichen Betriebe. Es kamen auf je 100 Hectar 
andwirthſchaftlich benutzter Fläche in den Größen ⸗ 


klaſſen 
Pferde Nindvieh 

von 1895 1882 1895 1882 1698 1882 1895 1882 1895 1882 
unter 2 ect. 5 3 78 88 192 14 31 41 137 106 
2—20 Het. 11 10 „ W 2 1 a. 
Über 20 Hect. 11 10 7 32 20 13 85 96 0 0 
Hier zeigt ſich deutlich die Ueberlegenheit der 
miltleren und kleineren Betriebe gegenüber dem 
Großbetriebe; dieſelbe Bodenfläche ernährt in 
jenen kleineren Betrieben ungleich mehr Dieh als 
in den großen. Nur die Schafheerden find auf 
den großen Gütern im Vergleich zur Fläche größer 
als in den übrigen Betrieben, während in Bezug 
auf die Pferdezahl Bauerngut und Großgrund- 
beſitz ſich die Waage halten. Die Zahl des Rind- 


Schweine Schafe Ziegen 


viehs, der Schweine und Ziegen dagegen, die auf 
derſelben Fläche gezogen werden, ſieigt um io 


ſtär ker, je größer die Zahl der Betriebe auf 
dleſer Fläche inn. der Nindviehbeſtand iſt 
auf den kleinen Parzellen relativ mehr als 
doppelt jo groß wie auf den Gütern von über 
20 Hectar, der Schweinebeſtand auf den mittleren 
Beſitzungen 2½, auf den kleinen nahezu zehnmal 
ſo groß wie dort, und die Ziege gehört als „Kuh 
des kleinen Mannes“ faſt ausſchließlich den 
kleinen Parzellen an. — Sehr verſchieden iſt der 
Umfang der Zucht der einzelnen Dieharten in den 
verſchiedenen Landes theilen; fo erreicht die Pferde ⸗ 
zucht ihren Höhepunkt auf den ofipreußifche 

Hütern von 2—20 Kectar mit 23 Pferden auf 
100 Hectar; das Rindvieh ift auf den Bauern- 


gitern Poſens von weniger als 2 Hectar mit 


185 Haupt auf 100 Hectar am häufigſten, wäy⸗ 
rend die Schweinezucht in beiden Mecklenburg 
auf ber Höhe ſteht; hier kommen auf 100 Hectar 
der Kleinbetriebe 383 bezw. 492 Schweine. 


Freilich ift Deutſchland noch nicht im Stande, 
den ganzen Bedarf der einheimiſchen Bevölkerung 
an ihleriſchen Nahrungsmitteln zu decken — 
mußten doch 1897 beifpielsmeife rund 200 000 
Stück Rindvieh und 90 000 Schweine eingeführt 
werden. In den letzten Jahrzehnten iſt aber der 
Biehbeftand an Zahl noch etwas ſchneller ge⸗ 
ſtiegen als die Bevölkerung, ungerechnet die 
jiffeenmäßig nicht feſtzuſtellende, aber offenbar 
recht erhebliche Steigerung des Gewichtes und der 

anzen Qualität. An dieſer Hebung der Qualität 

neuerdings auch der bäuerliche Diehſtand in 
hohem Magßze betheiligt. 

Don Geiten des Staates iſt in der letzten Zeit 
mehr gethan zur Förderung der Viehzucht. Die in 


Im Bürgerkriege. 


Roman von Arthur Zapp. 
% [Nachdruck verboten.] 


zun ihr Derdienſt, wenn die 
Srelwilligen-Regimenter ſehr bald kriegsmarſch⸗ 
Re ee in das Feld ziehen konnten. Ganze 
Die De er wurden von Frauenvereinen equipirt. 
e Damen ſammelten Geld, kauften Stoff, ließen 
die Uniformflüke von Schneſdern zuſchneiden 
und nählen ſie jelbft zuſammen. 
die militäriſchen Gtreithräfte, über die die 
Union verfügte, waren außerordentlich gering. 
An regulären Truppen waren im ganzen nur 
16 000 Mann vorhanden, die meiſt im Süden 
dertheilt waren oder im fernen Weſten zum Schutz 
der Anſiedler gegen die wilden Indianerhorden 
Rationitt waren. dem Rufe Lincolns folgten zu» 
nächſt die Milizregimenter, die von Bürgern des 
Landes gebildet wurden, welche neben ihrem 
bürgerlichen Berufe das Soldatenſpielen freiwillig 
7 ihrem Vergnügen beirieben, Das waren natür- 
on zunächſt wenig brauch bare, kaum eineyercirte, 
Menn illtäriſche Disciplin nicht gewöhnte Truppen. 
Reg naettrauen flößten ſchon die freiwilligen 
ner ein, die ſich raſch aus den jungen 
nderern vildelen, die ſchon daheim eine 
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den Etat geſtellten Summen beziffern ſich im 
laufenden Jahre annähernd auf 800000 Dark 
Gucht von Kengſten, Molhereiweſen eic). Dazu 
kommen die Ausgaben für die 4 Haupt- und 
18 Landgeſtüte, in denen insgeſammt rund 5500 
Zuchtpferde unterhalten werden. Der ſtaalliche 
Zuſchuß beträgt 1.6 Millionen Marl. Außerdem 
wird für eine Berbefjerung des Viehſtandes durch 
Unterſtützung der Coloniſten geſorgt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 18. Juli. 
Ländliche Arbeiten. 


Als dle ländliche Arbeiterfrage im Abge- 
ordnetenhauſe einer Erörterung unterzogen wurde, 
erklärte die Staatsregierung wiederholt, es würde 
— namentlich während der Ernte — bei allen 
fiscaliſchen Bauten auf die Lage der Landwirth- 
ſchaft Rückſicht genommen werden. Nun aber 
wird der „Dich. Agrarcorr.“ geſchrieben: 

In Sensburg vollzieht ſich auch in dieſem Sommer 
der Weiterbau von Kaſernengebäuden; die Fertig- 
ſtellung von Schießſtänden war unterblieben. — Man 
hatte gehofft, letztere würden im Frühjahr, vor Be- 
ginn der Erntearbeiten, fertiggeſtellt werden — aber, 
weitgefehlt! Erſt als die Futterernte begann, und die 
Getreideernte vor der Thüre ſtand, begannen die Erd- 
arbeiten für die Schießſtände — und die letzten für die 
Landwirthſchaft noch verfügbaren, freien Arbeiter 
werden ihr entzogen! Namentlich die kleinen und 
bäuerlichen Beſitſer kommen dadurch in eine geradezu 
verzweifelte Cage, Entſpricht das den Berficherungen 
der k. Staatsregierung? 

Die Leutenoth in Oſtpreußen iſt groß und am 
größten iſt ſie natürlich während der Ernte. Mit 
Recht aber darf die Landwirthſchaft fordern, daß 
der Staat ihr in der Zeit der höchſten Bedrängniß 
jede Rückſicht zu Theil werden läßt, die ſich mit 
den Intereſſen der allgemeinen Wohlfahrt ver- 
trägt. Es iſt deswegen nicht zu verſtehen, daß 
jetzt gerade Arbeiten ausgeführt werden ſollen, 
die ſich auch in einer flilleren Zeit erledigen laſſen. 
Die Beſchwerde der Agrarcorrejpondenz erſcheint 
auch der „Doſſ. Ztg.“ als durchaus gerechtfertigt. 


Gegen Erhöhung des Heringszolls, 

In neuerer Zeit werden wieder Anſtrengungen 
gemacht, um den Eingangszoll für geſalzene Heringe 
von 3 Mark auf 6 Mark pro Tonne zu er. 
höhen. delskammer für Oftfriesiend und 
Papenburg ſchreibt über die darauf gerichtete 


Agitation: 


„Nachdem die ſeiſherige günftige Entwicklung 
der Emder Keringsfiſcherei-Actiengeſellſchaft der 
Anlaß geworden iſt, daß während der letzten vier 
Jahre die Zahl der Logger ſich vervierfachte und 
die zum Heringsfang benutzte Nezfläche ſich ver- 
fünffachte, müſſen wir es für dargethan erachten, 
daß die Heringsfiſcherei in Deutſchland bei dem 
jetzt beſtehenden Eingangs zolle hinlänglich geſchützt 
iſt. Wir können daher den erwähnten Be⸗ 
firebungen einen Erfolg nicht wünſchen, müſſen 
vielmehr der Anſicht Ausdruck geben, daß die 
gewünſchte Zollerhöhung geradezu ein Unſegen 
für die deutſche Heringsfiſcherei ſein 
würde. Schon allein aus dem Grunde, weil es 
den alsdann treibhausmäßig ſich vermehrenden 
Unternehmungen an tüchtiger Mannſchaft und da- 
mit an der hauptſächlichſten Dorausſetzung eines 
guten Gelingens fehlen würde. Nicht in der ſprung⸗ 
weiſen, ſondern in der ſchrittweiſen Vermehrung 
der aahl der Logger liegt die Bürgſchaft einer 
.... ͤ . NEN SENAT TTS ˖ ˖——.———˖7— LIEGT NETTE TER 


ſtramme militärische Schulung durchgemacht hatten 
und die noch zahlreicher zu den Waffen ſtrömten, 
als der erſten Proclamation des Präſidenten eine 
zweite folgte, die dreihunderttauſend Soldaten 
theils für drei Jahre, theils für die Dauer des 
Jeldzuges aufrief. 

Beſonders maſſenhaft eilten die deutichen Ein- 
wanderer zu den Fahnen der Unionsarmee. 
Neben der bloßen kriegeriſchen Luft, dem Hang 
nach dem Abenteuerlichen, mochte auch der Zwang 
der materiellen Verhältniſſe manchen beftimmen, 
ſich für die Unionsarmee anwerben zu laſſen. 
Neben dem Kandgeld, das jedem Zreiwilligen 
gezahlt wurde und das zu Anfang des Krieges 
300 Dollar pro Kopf betrug, erhielt der gemeine 
Soldat außer völlig freier Verpflegung 14 Dollar 
monatlich Löhnung, der Feldwebel 25 und der 
Secondleutnant 140 Dollar. 

An ausgebildeten guten Offizieren war natürlich 
ein großer Mangel, und mancher Amerikaner, 
der ſich auf einflußreiche Verbindungen ſtützen 
konnte, erhielt eine hohe Commandoſtelle, ohne 
vom militäriſchen Exercitium und von Strategie 
mehr Kenntniß zu beſitzen, als etwa ein wilder 
Indianer vom Leſen und Schreiben. Deshalb 
wurden auch diejenigen Ausländer, welche in ihrer 
Heimath eine gründliche militäriſche Bildung ge⸗ 
aoſſen und womöglich ſchon pranktiſche Erfahrungen 
im Kriege gewonnen halten, mit offenen Armen 
in der Armee aufgenommen. Auch Herr v. Galis 
erhielt vom Gouverneur des Staates Nempork 
ein Oberſtpatent verliehen und bald darauf das 
Commando über eines der ſich in Nemnork 
bildenden deuiſchen Freimilligen-Regimenter, das 
den Namen De Kalb-Regiment annahm zu Ehren 
jenes deutſchen Helden, der im amerinaniſchen 
Unabhängigkeitskriege gegen England ſein Leben 
verloren hatie, 

Herr Albert, der ehemalige Oberleutnant, wurde 
als Capitän und Compagniechef in demſelben 
Regiment angeſtellt, während Dietrich Henning, 
der ſich allen Abmachungen Mr. Bradleys zum 
Trotz ebenfalls entſchloſſen hatte, dem Nuf des 
Präſidenten zu folgen, die Stelle eines Leutnanis 
im De Kalb- Regiment erhielt. 

Wer einſt den Comtoirdiener Balls im der 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


gefunden Weiterentwichlung der deutſchen 


Keringsfiſcherei.“ 


Die Socialiſten in Frankreich. 

Die Trennung der ſocialiſtiſchen Gruppen, die 
ſeit dem Eintritt Millerands in das neue Cabinet 
drohte, iſt jetzt zur Thatſache geworden. Das 
„Journal du peuple“ hat an „die Arbeiter und 
Socialiſten Frankreichs“ ein Manifeſt gerichtet, 
das von drei Gruppen unterzeichnet iſt, die noch 
vor kurzem für die Vereinigung eingetreten 
waren: dem Nationalrath der franzöſiſchen Ar- 
deiterpartei, dem ſocialiſtiſchen und revolutionären 
Kusſchuß und der communiſtiſchen revolutionären 
Vereinigung. Unterzeichnet iſt das Manifeſt von 
21 Deputirten, darunter Vaillant, Dejeante, ferner 
von Jules Guesde, einer Menge Municipalräthen 
u. ſ. w. Das Manifeſt jagt: „Die focialiftiiche 
Partei darf keine Partei des Miniſteriums ſein 
oder werden; unſere Partei darf die Macht nicht 
mit der Bourgeoifie theilen, in deren Händen der 
Staat nichts anderes ſein und bleiben kann als 
ein Mittel zum Conſerviren und zur focialen 
Unterdrückung.“ Dann folgt ein heftiger Angriff auf 
Millerand und Jaurès. „Sie haben die Ehre und 
die Intereſſen des Socialismus bloßgeſtellt; ſie 
haben ſich zu den Dertheidigern des Kapitalismus 
geſchlagen.“ Darüber iſt Herr Jaurès ſehr 
ärgerlich, und er wendet in der „Petite 
Népublique“ alle Mittel an, um den Zerfall 
abzuwenden. Er ruft aus: „Ich gebe zu, daß 
man den Eintritt Millerands verſchiedenartig 
beurtheilen kann, aber nichts berechtigt, darin die 
Nothwendigkeit einer Spaltung zu erblicken.“ 
Und doch giebt er indirect zu, daß die Annahme 
des Portefeuilles es Kerrn Millerand fernerhin 
unmöglich machen wird, dem ſocialiſtiſchen und 
revolutionären Proletariat zu genügen. Jaur&s 
ſchlägt die Einſetzung eines Schiedsgerichts auf 
einem allgemeinen Congreß aller Gruppen vor, 
um die Einheit wiederherzuſtellen. Die Urſache 
dieſer Bewegung iſt und bleibt die Zugehörigkeit 
des Generals Gallifet zum Miniſterium. Seit 
der erſten Stunde iſt es Millerand als Berrath 
an der Partei entgegen gehalten worden, daß er 
es gewagt hat, ſich mit dieſem Manne zuſammen 
an einen Miniſtertiſch zu ſetzen. 


Neue Maßnahmen gegen die Finnen. 
Aus Helſingfors ſchreibt man uns: Wie all⸗ 


jährlich, ſo waren auch im Juni bei Beginn der 


Serien wieder eine Reihe finniſcher Studenten 
aus Helfingfors in das Innere des Landes ge- 
gangen, um dort unter der bäuerlichen und 
Arbeiterbevölkerung im Sinne der Volksbildung 
thätig zu ſein. Die Studenten halten Unterrichts- 
curſe und Vorträge veranſtaltet und außerdem 
zahlreiche Bücher, Zeitungen und Zeitſchriften ver- 
theilt. Hierin hat die ruſſiſche Regierung eine 
unerlaubte politiſche Propaganda erblicht und 
eine Anzahl Studenten aufgefordert, ſich unver- 
züglich in ihre Heimath bezw. nach Helſingfors 
zurückzubegeven. Den betreffenden Studenten iſt 
unter der Hand zu verſtehen gegeben worden, 
daß, falls ſie künftig von irgend einem Orte 
Finnlands aus die Propaganda fortſetzen ſollten, 
ſie nach Beendigung der Ferien ihre Relegation 
zu gewärtigen hätten. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. Juli. In Preußen ſind kürzlich 
wieder Erhebungen über den Umfang der 
Socialdemokratie auf dem platten Lande ver- 
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anfialtet worden. Beſonderes Augenmerk wurde 
hierbei auf die Militärpflihtigen gerichtet. 

»[Socialdemokratiſche Kampfkaſſe und Agi- 
iation.] Daß die ſocialdemokratiſche Parteikafie 
nach derjenigen des Bundes der Landwirthe die 
ſtärkſte, iſt bekannt. Im Monat Juni find der 
Kaſſe 29437 Mark zugefloſſen, darunter von 
Berlin 23810 Mark. Wie der Vergleich mit den 
liberalen bürgerlichen Parteien ausfallen würde, 
ift nicht zweifelhaft. Socialdemokratiſche Zeitungen 
erſcheinen jetzt in Deutfhland 73, davon 44 täglich. 
14 wöchentlich dreimal, 7 wöchentlich zweimal. 7 
wöchentlich einmal und eine Zeitung (für die Land- 
bevölkerung) monatlich. Außerdem erſcheinen 
eine wiſſenſchaftliche Wochenſchrift (die „Neue Zeit“). 
2Partei-Witzblätter und 2 illuſtrirte Unterhaltungs- 
blätter, letztere als Beilage ſocialdemokralſſcher 
Zeitungen. Die Gewerkſchaftspreſſe der jocialifti- 
ſchen Gewerkſchaftsorganiſationen iſt durch 57 
Blätter vertreten, von denen eins dreimal wöchent- 
lich, 29 wöchentlich einmal, eins monatlich drei- 
mal, 22 vierzehntägig und vier monatlich einmal 
erſcheinen. 

Osnabrück, 17. Jull. der Abgeordnelentag 
des deutſchen Kriegerbundes unter dem Vorſig 
des Generals Schütz ſandte heute ein Telegramm 
an den Kaiſer, in welchem unverbrüchliche Treue 
und ſteter Gehorſam gelobt wird, und ernannte 
den Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen 
Dr. 9. Goßler, die Generale Dinklage und 
Campe zu Ehrenmitgliedern. Der nächſte Ab- 
ceordnetentag findet in Düffeldorf im Jahre 
1902 ftatt. 

Darmſtadt, 17. Juli, Der „Darmſtädter Zeitung“ 
zufolge wurde Landgerichtsdireclor Küchler auf 
ſein Anſuchen penſionirt mit dem Bemerken, daß 
die Penſionirung ohne Einfluß auf das gegen 
ihn anhängige Berfahren ſei, 

Bunzlau, 18. Juli. Der Generalſtreiß ber 
Sandſteinarbeiter Schleſiens, von dem vorläufig 
Breslau noch ausgenommen iſt, wurde heute 
proclamirt. Es find hier etwa 500 Arbeiter aus- 
ſtändig. 

München, 17. Juli: Bei der heutigen Haupt- 
wahl zur Kammer der Abgeordneten wurden in 
Folge des zwiſchen Centrum und Gocialdemo- 
kraten abgeſchloſſenen Wahlcompromiſſes in 
Münden I drei Socialiſten und zwei Mitglieder 
des Centrums gewählt. In München II wur de 
der Socialiſt 9. Vollmar einſtimmig wleder⸗ 
gewählt. — 5 

e erreich · rn. 

Wien, 17. Juli. Die Aundgedungen in Hernals 
aus Anlaß des Gründungsfeſtes des Goholiften- 
vereins „Jügner“ vom Sonnabend Abend 
wiederholten ſich in der vergangenen Nacht. In 
einem Gaſthaus hatten ſich etwa 300 Studenten 
zu einer Kneiperei verſammelt. Als fie nach 
einiger Zeit die „Wacht am Rhein” anſtimmten, 
wurden fie von einem Polizei -Commiſſar zur 
Ruhe aufgefordert; die Studenten verließen dar⸗ 
auf das Lokal und demonſtrirten auf der Straße 
durch Rufe. Die Sicherheitswache zerſtreute die 
Anſammlung, ohne daß es zu Zuſammenſtößen 
kam; Verhaftungen wurden nicht vorgenommen. 
— die Meldung einiger Blätter von ſchweren 
Verwundungen mehrerer Sohkoliſten am Sonn- 
abend iſt unzutreffend; es wurden 5 Goholiften 
leicht verletzt, was dieſelben nicht hinderte, an 
der Gründungsfeier weiterhin Theil zu nehmen. 

Frankreich. 

Paris, 17. Juli. Der Kriegsminſſter General 
Gallifet richtete an den Maire von Saint Malxent 
C ͤ REN ET EEE A STERN WORTTTEEERT 


Firma George C. Bradley beobachtet hatte, würde 
denſelben in dem ſtattlichen Oberſt und Lomman- 
deur des De Kalb-Regiments nicht wieder er- 
kannt haben. An Stelle der verdrießlichen Gleich- 
giltigkeit, mit der der ehemalige deutfche Offizier 
leine Obliegenheiten in der Office der Firma er- 
füllt hatte, war eine nicht ermüdende, freudige 
Rührigkeit getreten. Der jheptiihe, lebens- 
unluſtige Zug war von dem gebräunten energi- 
ſchen Geſicht geſchwunden. Freudigkeit am Beruf, 
Eifer und Zufriedenheit leuchteten aus den Augen 
des Oberſten, wenn er auf dem Exercirplatz ſein 
Regiment exercirte. Seine Leute gehorchten ihm 
willig, denn wenn er auch fireng im Dienfte war 
und dieſelbe Pünktlichkeit, Gewiſſenhaftigkeit und 
Ausdauer von jedem einzelnen Soldaten for- 
derte, die er ſelbſt an den Tag legte, man ſah 
doch, daß er ſeine Sache verftand, was man 
durchaus nicht von allen Offizieren der Freiwilligen. 
und Miliz-Regimenter jagen konnte. 

Es war zur Regel geworden, daß die deutſchen 
Offhhiere ſich nach dem Dienſt in einer deutſchen 
Bierwirihſchaft trafen, in der fie ſchon früher 
viel verkehrt hatten. Es war ein einfaches Cokal 
im weſtlichen Theil der Houſton Street, nicht 
weit von der Bowerh. Dorn an der Straße be- 
fand ſich der allgemeine Schänkraum, dahinter 
lag ein Extrajimmer, das den Stammgäſten rejer- 
dirt blieb. Die Wirthſchaft gehörte natürlich 
einem Deutfhen. Hans Leiphold oder, wie er 
ſich in Amerika nannte: John Leiphold war badi- 
ſcher Offizier geweſen, war aber im Jahre 1849 
mit anderen Kameraden zu den Aufſtändiſchen 
übergetreten und hatile nach Nieder- 
werfung der Revolution mit Hecker, Sigel, 
Blenker, Struwe und anderen Deutihen nach 
Amerika geflüchtel. Trotzdem er Frau und 
Kind beſaß — eine einzige Tochter, die „drüben“ 
geboren war und ihrem Pater mit der Mutter 
übers Meer gefolgt war —, hatte ſich der 45 Jahre 
alte Mann nicht abhalten laſſen, feine Kräfte und 
ſeine Erfahrung in den Dienſt der guten Sache 
ſeines zweiten Vaterlandes zu ſtellen. Freilich, 
auch materielle Gründe hatten bei dieſem Schritt 
mitgewirkt: die kleine Wirthſchaft warf nicht ſo⸗ 
viel ab, daß Erſparniſſe gemacht werden konnten, 


und jo nahm John Leiphold gern die Gelegen- 
heit wahr, zu einem anſtändigen Nebenerwerb zu 
gelangen, der ihm erlauben würde, einen Spar- 
pfennig für Frau und Tochter zurücklegen zu 
können. Natürlich war der ehemalige badiſche 
Offüter mit Freuden im De Kalb-Regiment auf- 
genommen worden, indem ihm eine der zehn 
Compagnien, aus denen das Regiment veſtand, 
anvertraut wurde. 

Es war an einem warmen Abend gegen Ende 
Mai, als die fröhliche Tafelrunde wieder einmal 
im Hinterzimmer von John Leipholds Lagerbier 
Salon beiſammen war. Die Fenſter waren welt 
geöffnet, denn der amerikaniſche Sommer mit 
ſeiner drückenden Hitze hatte ſich dereits ſen 
Wochen eingeſtellt. Eine ungewöhnlich gehobene 
Slimmung herrſchle trotzdem in der kleinen 
Seſellſchaft. Die Marſchordre war eingetroffen. 
In acht Tagen ſollte das De Kalb-Regiment nach 
Waſhington abrücken. Wer weiß, in wie kurzer 
Zeit man bereits vor dem Feinde ſtand. Daß die 
Südlichen zunächſt den Derſuch machen würden, 
ſich der Landeshaupiſtadt zu bemächtigen, erſchien 
außer allem Zweifel. 

Capitän Albert war wie immer der Fröhlichfte 
in der Tafelrunde. Er erzählte in feinem heimath- 
lichen Dialekt, der an und für ſich ſchon komiſch 
auf die Zuhörenden wirkte, allerlei Erlebniſſe aus 
dem öſterreichiſchen Feldzuge, die zum größten 
Theil eine luſtige Pointe halten. Oberſt v. Galis 
erhob ſich und unterbrach die luſtigen Schnurren 
des Oeſterreichers, indem er ſich an das Klavier 
ſetzte. Der Offizier beſaß eine hübſche Fertigheik 
im Klavierſpiel und dank ihrer hatte er in den 
erſten Monaten feines amerikanifhen Aufent- 
baltes jein Leden gefriſtet, indem er gegen ein 
geringes Honorar des Abends in den Kneipen 
aufipielte. Jetzt ließ er allerlei deutſche Dolks⸗ 
weiſen ertönen, die ſich der allgemeinen Stimmung 
onpaßten und in die alle einſtimmten. 

Die Geſichter glühten, während das allbeliebte 
„Norgenroth, Morgenroth leuchteft mir zum 
frühen Tod“ geſungen wurde. die Augen 
glänzten und die Herzen der Singenden ſchlugen 
boch vor Begeifierung und Kampfesluſt. 

(Fortjegung folgt.) 


? 


Ben 


l 


ein Schreiben, in weſchem er ecklärt, er könne 
dem Major Marchand die Erlaubniß zur Theil- 
nahme an einem von der Stadt Marchand zu 
Ehren veranſtalteten Feſte nicht eriheilen, da die 
Regierung beſchloſſen habe, die Expedition Mar- 
hand mit dem 15. Juli aufzulöſen. 

aris, 17. Juli. Der „Figaro“ veröffentlicht 
die Fortfegung des Schreibens Ehriſtian Eſter⸗ 
Fi an den Staatsanwalt gegen ſeinen Vetter 


ajor Eſterhazu. das Schriftſtück enthält 

ehrere Brieſe, in denen letzterer verächtlich von 
der Armee ſpricht und Chriſtian detrügeriſche 
Mittel angiebt, um vom Militärdienſt loszu⸗ 
kommen. 

Der „Liberté“ Hager dürften der franzöſiſche 
Boiſchafter beim Vatican, Niſard, der Botſcgafts- 
tath Delaroche-Dernet von der Berliner Botſchaft 
‚und der Chef des Chiffrirbureaus, Pal&ologue, 
von dem Kriegsgericht in Rennes als Zeugen 
vernommen werden. Niſard war früher Vor- 
geſetzter Delaroches und Palèologues. 

Der penſionirte Major Miseowski, Mit- 
arbeiter der „Libre Parole“ und des „Intranſi- 

ant“, überſandte dem Regierungscommiſſar des 

jegsgerichts zu Rennes ein Schriftſtück, in 
dem er behauptet, der jetzige Militär-Gouverneur 
von Paris, General Brugere, hade am 6. Juni 
1897 vor 62 Offizieren erklärt, das Granaten- 
geheimniß ſei an Deutiſchland verrathen 
worden in der Zeit, wo Dreyfus in Bourges 


Dienſt that. 
Belgien. 


[Socialdemskratie.] Ueber die Thätigkeit 
der ſocialdemokratiſchen Bäckereien hat der Führer 
der belgiſchen Socialdemokratſe Dr. Dandervelde 
dem Dertreier des Pariſer „Eclaır‘ gegenüber 
ſich wie folgt geäußert: 

„Wenn wir der Regierung 5 ie Willen dietiren 
konnten, ihr jagen durften: „Bis dahin und nicht 
weiter“ — ſo danken wir das unſerer Organiſation. 
Dieſelbe hat ihre Grundlage in den Kreisverbänden 
der ſocialiſtiſchen Partei, den Kaſſen vereinen, den 
Arbeiter vereinigungen und den Conſumvereinen. In 
allen Mitteipunkten der Induſtrie, wo unfere Partei 

einer gewiſſen Bedeutung gelangt ift, giebt es eine 

nſumbäckerei. Unſere Mitglieder erhalten dort das 
eh zum Stan Brei, Die Ueberſchüſſe der Ein- 
nahmen flieffen der Parteikaffe zu. In Brüffel bedient 
nere Bäckerei 18 000, Mitglieder. Jeden Morgen er- 
= fie ihr Brod aus der ſocialiſtiſchen Bäckerei. 
er Dertheilungsdienſt muß natürlich mit möglichſter 
melligkeit geſchehen, und dieſer Dienſt kann von 
uns auch benutzt werden, um unſere Genoſſen 
nöthigenfalls auf das ſchnellſte von Dorkommniſſen 
und Parteibeſchlüſſen zu benachrichtigen. Dieſe feſte 
Organiſation, die ihr Netz über ganz Belgien geſponnen 
al, ift unſere Stärke. Und diese Organiſation hat zu 
ner ſolchen Parteidisciplin geführt, daß, als der 
ent gekommen war, wieder Ruhe zu bewahren, 

e Ruhe auch fofort eintrat.” 

Die „Genoſſen“ erhalten alſo Morgens mit der 
Semmel die Parole für den Tag zugeihict. 

Nußland. 

etersburg, 17. Juli. Abbas Tuman iſt ſeit 
Tode des Grohfürften Georg ein Wal- 
Bam für die Bevölkerung geworden; täglich 
reffen Tauſende aus weiter Ferne ein, um vor 
den ſterblichen Ueberreſten des Großfürſten ihre 
Andacht zu verrichten. Trauermeſſen werden 
mehrmals täglich nach orthodoxem und nach 
armeniſchem Ritus abgehalten, auch moham- 
daniſche Trauergottesdienſte finden ftatt, Die 
rauerproceſſion wird in Borshom vom Adel 
zahlreichen Deputationen begrüßt werden. 
as Datum des Eintreffens des Trauerzuges in 

tersburg iſt noch nicht endgiltig feſtgeſetzt. 

Aus Petersburg wird der „Bresl. Jig.“ über 
verſchiedenen Klaiſch aus der hohen ruſſiſchen 
=> ibaft gejchrieden: 
on oskau aus wird ſchon jeit einigen 

ze das rchen verbreitet, daß der Zar im 

ommer nach der Krim gehen werde, um ſich 
— einer ſchweren Operation zu unterziehen. 
on der Krim aus werde der Zar auf die Herr- 
ſchaft verzichten und dieſe ſeinem Bruder Michael 

Hlexanbrowitſch übertragen. Der junge Groß- 

ürſt, ſchon rein äußerlich gan; das Abbild 

lexanders HI., it ein Liebling der altruſſiſchen 
artei u in den Känden der Kaiſerin-Wittwe 
und des ſehr ſtarken Anhanges derſelben. 
Ceſund, kräftig, beweglich, genießt Michael 
Alexandrowitſch namentlich auch im Ofſiziercorps 
roße Siehe. Der junge Hof. d. h. das regierende 
arenpaar, hat noch nicht die Hoffnung auf einen 
ohn aufgegeben. Michael Alexandrowitſch, der 

s einfacher Großfürft eine Apanage von 100 000 

bel en atte, wird jetzt als Großfürſt⸗ 

onfolger Rubel monatlich beziehen. 

[Saccharin iR in Rußland vollſtändig ver- 
boten!] Der ruſſiſche Jinanzminiſter hat ſoeben 
eine Derfügung erlaſſen, kraft weicher vom Tage 
der Publikation derjelben ab die Fabrikation von 
Saccharin innerhalb des ruſſiſchen Reiches, ebenſo 
. TEUERSTE TEE 


Das deutſche Titelweſen 


at bei uns in den letzten Jahrzehnten große 
ortiſchritte gemacht. Auch wer keinerlei Amt 
hat, kann es heutzutage zu einem ſchönen Titel 
bringen — und das iſt doch ſchon immer etwas. 
Wie das Titelweſen ſich bei uns entwichkelt hat, 
darüber giebt die Wochenſchrift „Selbſtverwal⸗ 
tung“ einen recht intereſſanten Ueberblick. Bis 
in das Reformationszeitalter hinein wurde zwar 
der, der ein öffentliches Amt bekleidete, nach 
jeſem benannt, aber ein beſonderes, vom Amte 
losgelöſtes Titelweſen gab es nicht. In Branden- 
durg-Preußen entwickelt ſich ein beſonderes 
Titelweſen zuerſt unter dem Großen Aurfürften, 
der eine Reihe bisher jelbftändiger Gebiete zu 
dem neuen Geſammtſtaate verſchmolz. Da nun 
aber jedes dieſer Gediete mit einem abge⸗ 
ſchloſſenen Behördenorganismus in den Befammt- 
faat eingefügt wurde, gab es nunmehr RNäthe, 
die dem Landesherrn nichts zu rathen, ſondern 
nur die Anweiſungen der vorgeſetzten Behörden 
auszuführen halten, in Kleve-Mark ſogar Geheime 
Käthe dieſer Art. Die Mitglieder des Geheimen 
Nathes zu Berlin mußte man nun als Wirkliche 
Seheime Räthe von anderen Geheimen Räthen 


unterſcheiden. Nun war es nur noch ein 
Kleiner Schritt, auch abgeſehen von der 
eſchichtlichen Stellung der Behörde, der der 
eamte angehörte, ihm einen höheren 
Is den mit dem mte an und für 


ch verbundenen Titel beizulegen. Warum ſollen 
+ B. die Mitglieder der klevs - märkiſchen Regie ⸗ 
kung allein Geheime Räthe fein und nicht auch 
serdiente Mitglieder anderer Regierungen? Unter 
N Wilhelm I, ift die Derleihung höherer 
itel, als mit dem Amte an ſich verbunden 
waren, bereits in demſelben Maße ausgebildet 
E gegenwärtig. Beſonders trug dazu bei, daß 
ſolche Verleihungen entjprehende Abgaben 


‚ Artikel veröffentlicht habe. 


Sartenfſeſt mit 


wie der Import deſſelben nach Rußland hinein 
unterſagt wird. Begründet wird die Verfügung 
damit, daß Saccharin zu den giftigen, reſp. ſtark 
wirkenden Subſtanzen gehöre. 

Serbien. 

Belgrad, 17. Juli. Geſtern wurde Oymnaſial- 
proſeſſor Milen Petrowiiſch verhaftet, ferner 
wurde der Journaliſt Gteva Nadoſaljewitſch 
aus Serbien ausgewieſen, angeblich weil der⸗ 
felbe in Neuſatzer ſerbiſchen Blättern aufreizende 
König Klexander 
empfing geſtern im Beiſein Milans Huldigunas- 
deputationen aus den Kreiſen Timok, Pozarewagß, 
Gemendria und Schabatz. der König verſicherte 
die zweitaufend Perſonen ſtarken Deputationen 
feiner Gewogenheit und forderte alle auf, mit 
ihm dahin zu wirken, Serbien von den Zeinden 
des Landes und der Dpnajtie zu befreien. 

Wien, 17. Juli. Der „Politiſchen Correipon- 
denz“ wird aus Belgrad gemeldet, daß bisher 
anläßlich des auf Milan verübten Altentats 
38 Perſonen verhaftet worden find, 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 18. Juli. 
Deiterausſichten für Mittwoch, 19. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, mäßig warm, ſtrichweiſe Regen. 


* (Don der Schießübung zurück.] Nachdem 
geſtern das Feldartillerie-Regiment Nr. 36 vom 
Schießplatze in Hammerſtein abgerücht iſt, langte 
die Bagage per Eiſenbahn bereits heute früh 
hier an. Das Regiment, welches zum Rückmarſch 
5 Eiſendahn nicht denußt, trifft in ca. acht Tagen 

ier ein. 


” [Herr Ober-Poſtdirector Krieſche] iſt vom 
Urlaub zurückgekehrt und hat feine Dienſtgeſchäfte 
wieder übernommen. 


* [Drdensverleihung.] Der Reichs- und 
Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis 1. Re- 
gierungs-Bejirk Danzig (Elbing-Marienburg) von 
Putikamer-Plauth erhielt den Kronenorden 
2. Klaſſe. 


* IAbſchieds-⸗Ehrung.] Wie wir ſchon feiner 
Zeit mittheilten, findet das zu Ehren des dem- 
nächſt aus Danzig ſcheidenden Herrn Eijenbahn- 
Directions - Präſidenten Thomé veranſtaltete 
Abſchiedseſſen am Sonnabend, den 22. d. Nts., 
im Feſtſaale des Hotels „Danziger Hof“ ſtatt; 
und zwar ſoll dafjelbe pünktlich um 6 Uhr be- 
ginnen, da dereits präciſe 9 Uhr Abends der an 
demſelben Tage zu Ehren des Herrn Thome 
veranſtaltete Fackelzug vom „Danziger Hof“ aus 
ſeinen Anfang nehmen wird. Auf der Hotel- 
terraſſe am Dominikswall wird jeitens der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung eine Tribüne errichtet werden, 
von der aus Herr Thome die ihm darzubringende 
Ovation entgegennehmen joll, In der nächſten 
Woche, vorausſichtlich am 25. d. Mts., findet ein 
Abſchiedsfeſt für die Beamten der Eifenbahn- 
behörde ſelbſt ſtatt. 

Zur Theilnahme an dem am Sonnabend, 
den 22. ds. Mis., ſtattfindenden Fackelzug für 
den von hier ſcheidenden Herrn Eijenbahndirections- 
Präſidenten Thome kommen Beamte des ganzen 
Eiſenbahnbezirks Danzig hierher, zum Theil mit ihren 
Familien. Um den zahlreichen auswärtigen Beamten 
nun auch gleichzeitig außergewöhnliche muſihaliſche 
Genüſſe bieten, wird am genannten Tage ein großes 
ufik und Brillantfeı 
im feſtlich geſchmüchten Schützenhausgarten veran- 
ſtaltet, zu welchem dem Publikum auch der hintere 
Schützengarien zur Berfügung fieht. Nach dem Fachkel⸗ 
zuge werden die vollſtändigen Kapellen des Grenadier- 
Regiments und des 2. Juß - Artillerie- Regiments 
concertiren. 


* Magnetifhe Vermeſſungen.] Auf An- 
ordnung des königl. meteorologiſchen Inſtituts in 
Berlin werden im Laufe dieſes Sommers mag- 
netiſche Vermeſſungen in Oſt- und Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen ausgeführt werden. Zu 
dieſem Zweck wird das Inſtitut den hiermit Be- 
auftragten die Zeit einer Normaluhr des mag- 
netiſchen Obſervatoriums in Potsdam nach einigen 
Orten Norddeutſchlands auf telephoniſchem Wege 
übermitteln laſſen. Dies wird in der Weiſe ge- 
ſchehen, daß durch das Uhrenpenvdel 1 bis 2 
Minuten hindurch jede Secunde ein Stromſtoß 
in die Fernſprech-Anſchlußleitung des Obſer⸗ 
vatoriums geleitet wird, ſo daß der mit dieſem 
in Verbindung geſetzte auswärtige Beobachter die 
Secundenſchläge des Pendels im Zernhörer wahr ⸗ 
nimmt. Dieſe Uhrſignale ſollen nach folgenden 
Städten: Schneidemühl, Bromberg, Inowrazlaw, 
Thorn, Sraudenz, Strasburg (Weſtpr.), 
Oſterode (Oſtpr.), Allenftein, Inſterburg, Gum - 
binnen, Königsberg, Tilſit, Memel, Elbing, 
Danzig, Lauenburg i. P., Stolp, Köslin und 


an die Rekrutenkaſſe gezahlt werden mußten. 
Der Titel war alſo unter Umſtänden für den da⸗ 
mit Begnadigten ziemlich koſtſpielig. Gegen Ende 
des Jahrhunderis kommt auch die Aus bildung 
eines beſonderen Amtscharakters für die Mit- 
glieder derjelben Behörde dor. Als 1787 vor- 
tragende Räthe im Juſtizminiſterium eingeführt 
wurden, wollte man ſie nicht nach dem Vorbilde 
anderer Minifterien bloß als Geheime Juſtizräthe 
bezeichnen, da dieſer Titel bereits in anderen 
Behörden als bloße Auszeichnung üblich war. 
Nun konnten die vortragenden Käthe anderer 


NMiniſterien nicht zurückbleiben, und es entwickelt 


ſich die Sitte, daß die vortrogenden Räthe erfi zu 
Geheimen Regierungs-, Finanz-, Juſtizräthen er⸗ 
nannt werden und nach einiger Zeit hinter 
dem „Geheimen“ das „Ober“ eingeſchoben er- 
halten. Ebenſo werden jetzt die Richter erſter 
Inſtanz erſt Amts- und Landrichter und dann 
Amts- und Landgerichtsräthe. Wenn man aber 
erſt einmal den Beamten Titel beilegte, die mit 
ihrem Amte nicht nothwendig verbunden waren, 
fo war der Titel eine einfache Auszeichnung. Es 
lag kein @rund mehr vor, ihn Nichtbeamten vor- 
zuenthalten. So entſtehen die Commerzienräthe, 
die nicht Mitglieder eines Commerzcollegiums 
oder Fandelsgerichts find, die Commijlionsräthe, 
die keine Commiſſion zu erfüllen haben, und 
Geheime Räthe dieſer Art, Santtätsrathe, die 
nicht in den ſtaatlichen Sanitätsbehörden ſithen, 
und Profefioren, die kein C-hramt bekleiden. daß 
man in der Wahl ber Titel immer bejonders 
glücklich geweſen fel, wird ſich ſchwerlich de⸗ 
häupten laſſen. Als vor 20 Jahren die Neichs⸗ 
juftisgefege den guten deutſchen en „Gerichts · 
ſchreiber“ wieder einbürgerten, entſtand unter 
den betheiligten Beamten und noch mehr unter 
ihren Gattinnen ein Sturm der Gntrüftung. 
„Frau Schreiber Schulze“, wie hätte das ge- 
klungen! Der „Secretär“ mußte daher als Amis⸗ 


Neufietiin übermittelt werden. Die magnetiſchen 
Beobachtungen werden für die Stationen in Dfl- 
und Weſtpreußen, Pommern und Poſen von 
Herrn Dr. Edler aus Potsdam angeſtellt werden. 


»[Mirkſamkeit und Geſchäftsergebniſſe der 
Doft-Krankenhaſſen in Of- und Peſtpreußen.] 
Unter den Wohlfahrtsanſtalten der Neichs - Poſt⸗ 
und Telegraphen-Derwaltung nimmt die Einrich- 
tung der Poſt⸗Krankenkaſſen eine hervorragende 
Stellung ein. Ueber die Mirkfamkeit dieſer 


Krankenkaſſen im Jahre 1898 entnehmen wir der 
ſoeben vom Keichs-Poſtamt veröffentlichten Ueber- 


ſicht folgende auf Oſt⸗ und Weſtpreußen bezüg⸗ 
lichen Angaben: 

Es beirug die Zahl der Mitglieder der Poſt- Kranken- 
haſſe im Ober-Poſidirectionsbezirk Bromberg 193, die 
Zahl der vorgekommenen Krankeitsfälle 34 mit 623 
Krankheitstagen. Auf den Ober- Poſtdirectionsbezirk 
Danzig (312 Mitglieder) kommen 60 Krankheits- 
fälle mit 1686 Krankheitstagen, auf den Bezirk 
Gumbinnen (232 Mitglieder) 69 Krankheitsfälle mit 1271 
Rrankheilstagen, Bezirk Königsberg (224 Mitglieder) 
46 Krankheitsfälle mit 972 Krankheitstagen, ſo daß 
mithin der Königsberger Bezirk die relativ niedrigſte 
Arankenziffer aufweiſt. Don den Ausgaben entfallen 
auf ärziliche Behandlung: im Bezirk Bromberg 
739,95 Mk., Danzig 1001.60 Mh., Gumbinnen 923,20 
Mark, Königsberg 1073 Mh., auf Arzeneien und 
ſonſtige Heilmittel im Bezirk Bromberg 295,99 Mk., 
Danzig 372,33 Mark, Gumbinnen 273,80 Mark, 
Königsberg 308 29 Mark. An Krankengeldern ſind 
an Mitglieder gezahlt worden: im Bezirk Bromberg 
648,71 Mh., Danzig 2023,69 Mk., Gumbinnen 1140,12 
Mh., Königsberg 1118,11 Mk. Die Summe der lau- 
fenden Ausgaben für das Jahr 1898 hat im Ober- 
Poſtdirectionsbezirk Bromberg 1737,25 Mk., Danzig 
3847,43 Mh., Gumbinnen 2381,17 Mk., Königsberg 
2839.90 Mk., die der Einnahmen im Bezirk Brom- 
berg 2573,63 Mk., Danzig 3774,38 Mk., Gumbinnen 
4099,69 Mk., Königsberg 4410,16 Mk. betragen. In 
Procenten des Dienfteinkommens (vom 1. April 1899 
ab) gerechnet hat den niedrigſten Geſammtbeitrag der 
Ober-Poſtdirectionsbefirk Königsberg mit 1 Proc. auf- 
zuweiſen, in den Bezirken Bromberg und Danzig ſtellt 
ſich derſelbe auf 1½ Proc., während im Bezirk Gum- 
binnen der Geſammkbeitrag 3 Proc. (außer Gumbinnen 
hat nur noch der Bezirk Schwerin i. M. den gleich 
hohen Proceniſatz aufzuweiſen) betragen hat. Einen 
Ueberſchußz haben aufzuweiſen die Bezirke Bromberg 
(1016,6 Mh.), Gumbinnen (1989,45 Mh.) und Königs- 
berg (1681,91 Mk.), während die Poſtkrankenkaſſe 
für den Danziger Ober- Poſtdirectionsbezirk einen Zu- 
ſchußz von 6,62 Mh. für 1898 erfordert hat. 


[Neue Kirche in Langfuhr.] Geſtern fand 
der Aufzug der in der Glockengießerei des Herrn 
Collier gegoſſenen drei Glocken für den Thurm 
der neugebauten Kirche in Langfuhr ſtatt. Die 
Weiherede hielt Herr Diakonus Blech. Das Auf- 
bringen war mit Schwierigkeiten verbunden und 
nahm mehrere Stunden in Anſpruch. Indeſſen 
Abends um 7 Uhr erklang bereits das erſte Ge- 
läute von dem ſchlanken Kirchthurm. 

Angebliche Nachtheile der Steinſiſcherei. 
Eine heute in der „Di. Tagesztg.“ enthaltene Not 
über Beeinträchtigung der Ziſcherei an der balti- 
ſchen Küſte verlangt von der Regierung, daß fie 
das ſog. „Steinangeln“ vor Adlershorſt, Boingen 
und Oxhöft beſchränke oder inhibire. Es heißt 
in der betreffenden Notiz: 

„In der Zoppoter und Gdinger Bucht wird 
über ſtenngen Nückgang des Erträgniſſes des 
Herings- und Steinbuttenfanges geklagt. Die 
Urſache diefer unliebſamen Erſcheinung iſt den 
Siſchern nicht unbekannt, 6e 
mitgetheilt man, 
mit einer Beſchwerde an die Regierung 
zu wenden. Am Meeresgrunde unweit des 
Strandes liegen oder vielmehr lagen eine Menge 
großer und kleiner erratiiher Feldſteine. Sie 
dienten den Heringen und anderen Zifhen zu 
Laichſtätten, fo daß in Folge ſtetigen Nachwuchſes 
der Ziſche die Ziſcherei immer lohnenden Ver- 
dienſt abwarf. Jetzt find aber jpeculative Köpfe 
auf den ſchlauen Gedanken gekommen, daß die 
Steine auch zu anderen Zwecken verwendbar 
ſeien. Don Kähnen aus werden fie mit eijernen 
Angeln aus der Tiefe, wo ſie Jahrtauſende un⸗ 
geſtört ruhten, herausgehoben und an Bauunter- 
nehmer verkauft. Die Folgen für die Siſcherei 
find leider nicht ausgeblieben. die Heringe, 
Barſche und Steinbutten finden keinen Schutz 
mehr für ihre Brut und ſuchen ſich andere Laich⸗ 
plätze aus. 

Wir beſchränken uns für heute darauf, don 
dieſer Beſchwerde Noli ju nehmen. Eine ſach⸗ 
kundige Darlegung darüber iſt wohl alsbald zu 
erwarten. N c 


I irtenbrief,. ] Aus Anlaß ſeiner Biſchofsweihe 
hat der neue Biſchof Dr. Roſentreter einen Hirten- 
brief an die Gläubigen des Bisthums erlaſſen, der 
en Sannıaa in allen Kirchen von der Kanzel verleſen 
wurde. 


CVVT 
titel erhalten bleiben. Aber auch die deutſchen 
Bezeichnungen, beſonders der neueren Zeit, laſſen 
viel ju wünſchen übrig. Beim „Obervermaltungs- 
gerichtsrath“ und „Derwaltungsgerichtsdirector“ 
zerbricht man ſich nur die Zunge, mit einigen 
Silben weniger hälte man den Begriff ebenjo 
gut ausdrücken können. Derletzend wirkt da- 
gegen ſchon der „Oberlandesculturgerichtsrath“, 
zumal die Cultur hier nicht im höheren geifligen 
Sinne zu faſſen iſt. „Herr Erſter Staatsanwalt“ 
widerſpricht dem Reichthum deuiſchen Sprachgeiſtes, 
der noch fähig ift, zuſammengeſetzte Wörter zu bilden. 
Noch ſchlimmer wird es mit der Frau in den 
Landestheilen, wo die „gnädige Frau“ noch nicht 
eingebürgert iſt. „Frau Erſter Staatsanwalt“ 
übt einen unwillkürlichen Reiz auf die Lach- 
muskeln. Eine der verſehlteſten Bildungen iſt 
endlich der „Staalsanwaltſchaftsrath“, womit 
ausgedrücht ſein ſoll, daß der betreffende Staats- 
anwalt wirklicher Rath vierter Klaſſe it und 
dafür ſeine 1,50 Mk. Stempel bezahlt hat. Mit 
einiger Uebung lernt man das Wort ja aus- 
ſprechen, nur iſt niemandem zu empfehlen, es 
etwa zwölfmal hinter einander zu verſuchen. 
Aber auch jachtich iſt der Titel höchſt unglücklich. 
Der „Rath“ iſt geſchichtlich immer nur das Mit- 
glied einer Eollegialbehörde, ſelbſt der Landrath 
führt feinen Titel von der Zhätigkeit im 
ſtändiſchen Ausſchuſſe, deſſen Mitglieder als 
Landräthe den landesherrlichen HFofräthen ent- 
gegengeſtellt werden. Nirgends weniger als in 
der eh war der Nathstitel 
berechtigt. Auch die Titel für Nichtbeamie ſind 
zum Theil weniger glückſich. der „Lommerzien- 
raty“ und der „Sanitätsrath“ geht, abgeſehen 
son dem Sremdworte, noch allenfalls, bildet 
wenigſtens eine der 3 entſprechende 
Dezeichnung. Aber der „Commiſſionsrath“ und 
der „Getzeime Commiſſionsrath“, der nie eine Com : 
miſſion, geſchweige denn eine geheime, zu verrichten 


lVerein ehemaliger Fünfer. ] Seſtern Abend 
fand im Bürgerfhüßenhaufe eine recht ;ahlueih be- 
fuhte Derfammlung des „Bereins_ ehemaliger Fünfer“ 
ttait. Nach Erledigung der Tagesordnung theilte ver 
Dorſitzende, Herr Stegemann, der Verſammlung mit, 
daß dem Kameraden J. E. Eckſtaedt, der wegen 
feiner großen Berdienfie um den Verein zum Ehren- 
mitgliede ernannt worden iſt, ein künſtleriſch aus- 
geführtes Ehren-Diplom vor kurzem durch eine 
Deputation des Vereins feierlich überreicht worden if. 
Darauf verlas der Vorſitzende ein Dankſchreiben des 
Herrn Sckſtaedt. Gleichzeitig wurden noch nähere An ⸗ 
gaben über das am nächſten Sonntag in dem Etabliffe- 
ment zu den „Drei Schweinsköpfen“ abzuhaltende 
Sommervergnügen gemacht. Zür den beſten Schützen 
bei dem Kaiſerpreisſchießen der activen Unteroffijiere 
im Regiment iſt wiederum wie im vergangenen Jahre 
ein Preis geſtiftet worden. 


[Verein ehemaliger Bardiften.] Im Saale des 
Bildungs vereinshauſes hatten ſich geſtern Abend etwa 
90 ehemalige Angehörige von Garde-Regimentern be- 
hufs Gründung eines Vereins ehemaliger Gardiſten 
verſammelt. Der Verein wurde conſtituirt und in den 
proviſoriſchen Vorſtand die Herren Amtsſecretär Franz 
Künl (Vorſitzender), penſionirter Hauptzollamts-Aſſiſtent 
Voß (Schriftführer), Kaufmann Poſchadel. Schuß ⸗ 
mann a. D. Ziegenſch. Tapezierer v. Werden, 
Werkmeiſter Warras, Maler Lehmann, Korb- 
machermeiſter Calwitz (Beiſitzer) gewählt. Dieſer 
Vorſtand wurde beauftragt, die Statuten für den Ver- 
ein zu entwerfen. Etwa 70 Herren verpflichteten ſich 
durch ihre Unterſchrift zum Beitritt, 


»Communalbeamten-Berein.] Unter dem Bor- 
ſitze des Herrn Oberinſpeckors Wietzki fand am Sonn- 
abend eine ſehr lebhaft beſuchte Hauptverſammlung 
des Danziger Communalbeamten-Vereins in den oberen 
Sälen des Ekabliſſements „Wintergarten“ ſtatt. Nach 
Erledigung geſchäfticher Angelegenheiten und Auf- 
nahme mehrerer neuer Mitglieder erſtattete der Herr 
Vorſitzende eingehenden Bericht über den Verlauf, des 
letzten Stiftungsſeſtes. Als die Hauptverſammlung be- 
endet war, wohnten die Mitglieder des Vereins und 
deren Damen — über 300 Perſonen — der Gpecinli- 
täten-Dorſtellung im „Wintergarten“ bei, die auf die 
Beſucher einen recht befriedigenden Eindruck machte. 


SL. TEgidg - Adend.] „Zuchthaus vorlage“ war 
das Thema, welches geſtern im Egidy - Abend nach 
einem eingehenden Dortrage - zur Beſprechung kam. 
Die Denkſchrift wurde wegen ihrer Einſeitigkeit und 
Magerkeit getadelt, der Entwurf als über flüſſig und 
ungerecht abgelehnt. Der Grundgedanke, die Freiheit 
des Menſchen zu „ſchützen“, wurde angenommen. Es 
genüge jedoch nicht, dieſen Gedanken nur auf Arbeits- 
willige und Streikbrecher anzuwenden. Das vorge- 
ſchlagene Mittel hierzu ſei auch nicht das richtige. Um 
die Freiheit des Menſchen nicht anzutaften. ſei nicht 
erforderlich, neue Geſetze und Paragraphen ju machen, 
ſondern durch eine Menge von Geſehen einen dicken 
Strich zu ziehen. — Im nächſten Monat foll ein Kus⸗ 
flug nach Kela und außerdem wieder eine Verſamm⸗ 
lung ſtaliſinden mit dem Thema „Armenfrage“ 


» [Andere Straßenbenennung] Die Eigenthümer 
und Miether der Töpfergaſſe haben an Herrn Ober- 
bürgermeifter Delbrück ein Geſuch gerichtet, in dem fie 
bitten, den Namen „Töpfergaſſe“ in Bahnhofsſtraße 
umzuwandeln. Gleichzeitig haben die Antragfteller 
noch darum gebeten, die + rar en dieſer Straße 
von Perſonen zweifelhaften Rufes ſäubern zu wollen. 


[Neue Poftſtelle.] In der Ori S 
(bei E Fe Garthaus) ten e 
in Wirkfamheit getreten. 


* [Neues Geſchäftszaus. ] Das Haus Jopengaſſe #, 
in welchem ſich die Landmann'ſche Töchterſchule 
15 Jahre befunden hat, iſt durch Kauf in den Beſitz 
des gen au Buhofer 3 Herr B. 
. in og * 40 Jahren — er 
in $ las 2 r. Welwebergeſſe fd e- 
findlich, dorthin zu verlegen. 


* (Zhiere in den Siſenbahn-Coupés.] Wiederhole 
Beſchwerden des reiſenden Publikums beweiſen, daß 
82 „ — die Mitnahme von 

unden in e onenüge nur ungenügend 
bekannt find. Wir wollen daher nicht Deriöbken, 
im Intereſſe des reiſenden Publikums auf die nach- 
folgenden Beſtimmungen aufmerkſam zu machen: 
Kunde und andere Thiere dürfen in den Perfonen- 
wagen nicht mitgeführt werden. Ausgenommen find 
kleine Hunde, welche auf dem Schoße getragen werden, 
fofern gegen deren Mitnahme von den Mitreiſenden 
derſelben Abtheilung Einſpruch nicht erhoben wird. Die 
Mitnahme von größeren Hunden. insbeſondere Jagd- 
hunden, in die dritte Wagenklaſſe darf ausnahmsweise 
geſtattet werden, wenn die Beförderung der Funde mit 
den begleitenden Perſonen in abgeſonderken Ab- 
theilungen erfolg, Die Verpflichtung zur Zahlung 
der tarifmäßigen Gebühr für Beförderung von 

unden wird hierdurch nicht berührt. Die 

eförderung anderer von Reiſenden mitgenommener 
Hunde erfolgt in abgeſonderten Behältniſſen. Soweit 
ſolche in den Perſonenzügen nicht vorhanden oder be- 
reits beſetzt find. kann die Mitnahme nicht verlangt 
werden. Ausnahmsweiſe kann Jägern geſtattet werden, 
mit ihren Hunden in Gepäck oder Güterwagen Plaßz 
zu nehmen, wenn keinerlei Anſtand bezüglich der darin 
verladenen Sepächſtücke und Güter beſteht und in 
Bezug auf perſönliche Sicherheit der betreffenden 
Reifenden kein Bedenken obwaltet. Zür das 
Ein- und Ausladen der Kunde, ſowie für die Ueber- 


hat, ſpielt doch eine eigenthümliche Figur. Es tft 
wohl begreiflich, daß jemand, der ohne eignes 
Derſchulden einen ſolchen Titel verliehen erhält, 
ſich nicht allzu wohl dabei befindet. 

Gewiß find unſere öffentlichen Derhältniſſe zu 
verwickelt, als daß wir zu der Einfachheit mittel. 
alterlichen Ziteimejens zurückkehren könnten, 
Aber die Bejeitigung der Auswüchſe und eine 
zweckeniſprechende Vereinfachung iR möglich. Dazu 
rer aber vor allen Dingen, daß die betheiligten 

reiſe ſelbſt nicht nach anderweiter Regelung von 
Rang und Titel drängen, ſondern ſich mit dem 
geſchichtlich Hergebrachten begnügen. der „Jorſt⸗ 
aſſeſſor“ und der „Forſtreferendar“, ganz ver⸗ 
fehlte Bezeichnungen für die Beamten des Waldes, 
ſind nur aus dem Beſtreben nach einer äußerlichen 
Sleichſtellung mit den Juriſten hervorgegangen. 
Würden die gleichen Bemühungen der Gym 
naſiallehrer befriedigt, ſo hätten wir wahrſcheinlich 
bald den „Schulaſſeſſor“ und den „Schul- 
referendar“. Zuerſt muß das Bewußtſein des 
Dolkes jelbft und das der Beamtenkreiſe ſich 
gegen ein äußerliches Titelweſen ablehnend ver. 
halten, dann werden wir auch wieder zu ein⸗ 
ſachen und ſachgemäßen Titulaturen gelangen, 

en — — 


Kleingartencultur durch Arbeiter in 
England. 


Schon vor bald fünßzig Jahren machte Huber 
auf die Vorzüge der Arbeiter-Pachtgärten in der 
Grafſchaft Tunbridge aufmerkſam, durch welche 
„nicht bioß eine Bermehrung geſunder Nahrungs- 
mittel mit den möglichſt geringen Koſten und 
unter Benutzung der Zei, die jonft verloren oder 
ſchlecht und nutzlos verwendet wird, ſondern 
auch eine geiſtige und leibliche Erfriſchung an 
und in der Natur, wofür der engliſche Arbeiter 
viel Sinn hat“, erzielt wird. Huber meint ferner, 
„daß dieſe Gärtnerei vielleicht am meisten dazu 


[4 


ER rn erzewen set ungenmenjes hat der Begleiter 
ſelbſt zu ſorgen. 


IBeſirafung von Tiſchdiebſtahl. 
des deutjchen Ache Deren = — den Reichs- 
kanzler eine Eingabe gerichtet, in welmer um eine 
Kenderung der Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs 
über die Beſtrafung non Fiſchdieben dahin erſucht 
wird, daß neben der Haupiftrafe auf Einziehung 
der n welche der Thäter bei dem unbe⸗ 
rechtigten m. dei ſich geführt hal, erkannt werden 
kann, ohne Uuterſchied, ob fie dem Derurtheilten ge- 
dören oder nicht. 


* [Gtädtifhes Leihamt.] Nach dem der Heutigen 
Hafjenrevifion vorliegenden Abſchluſſe pro Juli cr. 
23 der Beſtand 

0 


Der Vorſtand 


uni d. 3. . 26913 Pfänder, beliehen mit 188387 
e d. la — 4 


en Monats find 
hinzugekommen. 4 vr 
— zuſammen . 3099 
avon find in dieſer 
Jeit eingelöſt reſp. 
durch Auction ver- 
kauft. 4828 2 — 27615 
ſo daß im Beſtande 
verblieben 26 167 Pfänder, beliehen mit 181777 
Nas Leihamt haben fomit in dieſem Monat im ganzen 
10 Perſonen aufgeſucht. 


* Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Boots mannsgaſſe Nr. 7 
von den Erben der verſtorbenen Erneſtine Clara Agnes 


n an 

36 50 k.; Lanefuhr, Hauptſtraße Nr. 88 von dem 

Rentier Treutter an die Schloſſermeiſter Brandt'ſchen 

Eheleute für 18 000 Mk.; Neufahrwaſſer, Wilhelm 
e Nr. 3 von den Kaufmann Aſchendorſ'ſchen Ehe- 

— die Seelooiſe Falk'ſchen Eheleute für 


“ [2 23025 
„ beitehem mit 


„ lünfäne,] Der Arbeiter Friedrich Neumann von 
dier verunglückte geſtern Abend in Neufahrwaſſer auf 
dem Dampfer „Stochholm““, indem er beim Abladen 
von Kol, das in die Höhe gejogen wurde, von einem 
Stoß Holz geſtoßen wurde, daß er in den Schiffs raum 
herunterftürzte. Neumann hatte außer anderen, minder 
ſchweren Perletzungen einen complicirten Beinbruch 
erlitten. Er wur de per Wagen nach dem chirurgiſchen 
Stadtlazareth gebracht. — Ebendaſelbſt fand der Burſche 
Eben engen Aufnahme, der ſich beim 

ollen von e die Finger der einen Ha - 
queiſcht hatte. 7 n 


[Polizeibericht für den 18. Juli.] Verhaſtet: 
7 Perſonen, darunter: 1 wegen Meſſerſtechens, 4 wegen 
Unfugs, 1 Bettler, — Gefunden: 


Folieibirestion, 


53 Mh., 
abzugeben im Fundbureau der nig. 


h. 1 
wie Knaben und auch 8 
ſcheinlich der Meinung find, daß dort ſelbſt für Leute, 
die des Schwimmens völlig unkundig ſind, ein Bad 
nicht gefährlich ſein kann, ohne zu bedenken, daß ſich 
doch vielfach Löcher und Vertiefungen dort befinden, 
die verhängnißvoll werden können. Dies bemeifen 
wieder zwei Unglücksfälle, die beim Baden im 
Liepauer dezw. Altweichſeler Kußzendeich ſich ereignet 
haben. Im Liepauer Außendeih ertrank am Sonn- 
ze) beim Baden ein fremder Rübenarbeiter, und 
aſſelbe Schichſal halte im Außen deich bei Altweichſel 
1 Weiß. weicher vom Baden nicht 

e und dann nach lange \ 

in einem Loch geſende⸗ | 1 gem Suchen als Leiche 
E Leba, 16. Zuli. Der Oberbau der Eifenbahn 
Lauenburg-Seba ift bereits bis über Freeſt hin⸗ 
aus fertig gestellt; es fehlt nur noch die kurze 
Strache bis Leba, 11 Kilometer. In 3 bis 4 
ochen wird auch auf dieſer Strecke der Ober- 
hau fertig geſtellt und die anze Bahn von 
Lauenburg bis Lebe am 13, uguft für Güter- 
zuge fahrbar fein. Die Bahnhofsgebäude und 
Nebengebäude in Leba, in Fichthof und in Freeſt 
ſind auch bereits hergeſtellt. Dorausſichtlich wird 
bereits am 1. Oktober die ganze Bahn für den 
Verkehr eröffnet werden. Es verdient hohe An- 
erkennung, daß in dem dier die Ausführung 
des Baues leitenden Regierungsbaumeifter Herrn 


welche 
meiſtens den Communalverwaltungen ihre Be- 


ſchon 357 695 Allotments in England gab, war 
ihre 3 5 bereits auf 485 005 ge- 
f ‚suite wird fie gewiß die halbe Million 
überſchritten haben, In den  Mittheitungen des 


Gewerbe- hgieniſcen Muſeums in Wien“ 
ſpricht ſich ein in England arbeitender 
deutſcher Naſchinentechniker, Auguft Malitſch, 


über die Eigenſchaften und Neigungen der Ar- 

; — 2 Noſtingham aus. Es heißt da u. a.: 

70 0 — haben unſtreitig Sinn für das 
n 


Haufe fehlt die Blume. 
ganzen Winters kommen dun mahtend des 


den Markt, denn am Go 
Ir Arbeiter, a D 
ittagstiſch mit umen ge r : 
eiche an der Brut oder 18 ſchmückt und eine 
Lobenswerthes, um dieſen 
und Naturſchönheit zu fördern, ihut die Stadt. 
zerwaltung. Sie beſitzt 
Jarmen. Außerhalb Arbeiter quariieres 
wurde ein he Brundcompier abgeiheit und 
im ganz kleine Parzellen abgegrenzt. ie ſe rund. 
ſtücke eignen ſich durch Lage und Boden ganz 
Flonders für Gemüfe- und Blumencultur. In 
sa jenden von Parzellen werden fie an die Ar. 
er vermiethet. Dorthin wandert derſelbe in 


2 freien Stunden, um ſich felbft fein Gemüſe 


Mehrzahl und 


einige 


Blumen zu ziehen. Die 
der Arbeiter . 


in der Fabrik, mwojelbft 


gegend ein Gemitter nieder, 


den Kotelbeſitzer Buſſe in Neuſtadt für 


Selle eine ganz vorzügliche Kraft an die richtige 
Stelle geſetzt iſt. 7 i 

* Schöneck. 17. Juli. Heute ging hier in der Um- 
welches 125 1 4 und 
K N agelkörner brachte. Dem Förſter Herrn 
e 0b 8 d fare Feldfrüchte total 
vernichtef. — Als geſtern Nachmittag zwei hiefige 
Arbeiter in dem am Wege nach Neinwaſſer belegenen, 
der Stadtgemeinde gehörigen Boromne-Gee anaelten, 
entdeckten fie, nur wenig mit dem Kapfe aus dem 
Waſſer ſchauend, eine Leiche. Als diefelbe mit der 
Angel herangezogen wurde, fanden fie eine männliche 
Perſon nur mit einem blauen Wollhemde und gleicher 
Unterhofe bekleidet und der Derweſung nahe. Die 
anderen Kleider wurden nicht gefunden. Papiere waren 
nicht vorhanden. An einem Leibgürtel waren mehrere 
größere Steine befeſtigt. Man vermuthet in dem Er- 
trunkenen einen aus einer Anſtalt Entlaufenen. 
r. Schwetz, 17. Juli. Heute iſt hier die letzte 
Fluthwelle des Hochwaſſers eingetroffen. Der er- 
wachſene Schaden iſt ein ſehr erheblicher. Die 
ſogenannten Topolinnenrücken, weiche zum größten 
Theil mit Kartoffeln bepflanzt waren, und die 
hauptſächlich mit Getreide beſtellten Wieſen- und 
Kampenländereien ſind faſt vollſtändig überfluthet. 
Ein erheblicher Theil der Ländereien iſt von armen 
Leuten gepachtet, welche jetzt nicht allein die Aus - 
ſaat und den Ertrag (die Winterverſorgung), 
ſondern auch das Pachtgeld verlieren und deren 
aufgewandte Mühe mit den Beftellungsarbeiten 
umſonſt geweſen. 

Thorn, 17. Juli. Zwei Leute der hiefigen 
Garniſon, der Musketier Skodda von der 


10. Compagnie des Regimenis v. d. Marwitz 


und der Gefreite Piephe von der 5. Compagnie 
des Regiments Nr. 176, find gelegentlich der bier 
ſtatigehabten Uebung im Luftſchifferdienſt am 
10. d. M. durch Einathmung von giftigen 
Gaſen erkrankt und, trotzdem ſofort ärztliche 
Hilfe zur Stelle war, am 13. bezw. 15. d. M. 
verſtorben. Ein ähnlicher Fall ift bisher bei den 
Uebungen der Luftſchiffer⸗Abiheilung noch nicht 
vorgekommen; auch in der geſammten medi- 
Ainiihen Literatur ſollen derartige Erkrankungen 
bisher äußerſt ſelten beobachtet worden ſein. Die 
Unterſuchung hat bereits ergeben, daß die beiden 
Leute jeibft ein Berſehen in der Verbindung der 
Schläuche mil dem Ballon begangen haben. 

Königsberg, 17. Juli. Zu der heute bereits gemel- 
deten Unthat, die ſich während der Fahrt des Sonn- 
abend Vormittags D- Zuges Königsberg Endtkuhnen 
zugetragen hat, kann die „K. A. 3.“ noch nachtragen, 
daß das auf die Schienen geworfene kleine Kind auf 
der Strecke gefunden und einer hieſigen Arankenanftalt 
zur Behandlung übergeben worden iſt. 

Pillau, 12. Juli. Eine unmenſchliche Grauſamkeit 
regt hier die Gemüther auf. Es iſt vor wenigen Tagen 
die zwölfjährige Tochter des Bahnwärters T., die mit 
mehreren anderen Mädchen von einem Spaziergange 
heimkehrte und in das an der Chauſſee liegende Ge. 
büſch getreten war, um dort Johannisbeeren zu pflücken, 
von einem Manne angefallen worden. Dem Kinde 
wurde der Mund mit Gras verſtopft und es mit 
Meſſerſtichen verletzt. das Kind liegt hoffnungslos 
darnieder. 

Braunsberg, 18. Juli. Heute Nacht um 
12% Uhr brach hier ein großes Feuer aus. 
Bis 4 Uhr Morgens waren fünf Käufer abge- 
brannt. Dieſelben befinden ſich in dem belebteſſen 
Staditheile. N 

dt. Raftenburg, 17. Juli. Bei dem nächtlichen 
ftarken Gewitter ſchlug der Blitz in den Viehſtall des 
Gutsbeſitzers Herrn Zenerabend-Alf-Rofentyal. - Das 
Gebäude ſtand ſofort in hellen Flammen. Sechs Kühe 
und drei Schweine verbrannten. Ein Arbeiter, welcher 
den Bullen abhetten wollte, wurde von dem wild ge- 
wordenen Thiere ſchwer verwundet. 

L. Zapiau, 17. Juli. I Bater und D 
Herſchütterndes Drama ſpielte e in 
are bei Goldbach ab. el e ah 
der Deine. Plötzlich gerieth der eine — das jehn- 
jährige Kind eines Arbeiters — in das tiefe Waſſer 
und ertrank. Auf das Hilfegeſchrei des anderen eilte 
der Baier des Kindes zur Rettung herbei, wurde aber 
bei dieſem Verſuche ſelbſt ein Opfer der Wellen. Die 
Mutter, welche ebenfalls zur ur herbeigelaufen kam, 
wurde angeſichts dieſer gräßlichen Kataſtrophe von 
Verzweiflung übermannt und wollte mit den ihr ge · 
bliebenen drei unerzogenen Kindern ebenfalls ihren 
Tod in den Fluthen ſuchen. Nur mil Mühe konnte fie 

in ihrem Vorhaben behindert werden. 
— ——— — ——— 


Sport. 


* Hamburg, 17. Juli. Am Sonnabend und 
Sonntag fanden hier die großen Ruderbonis- 
Rennen ſtatt, welche ftets das Inter eſſe weiter 
Kreiſe des Waſſerſporis erregen. Für Danzig 
war beſonders der zweite (geftrige) Tag von Be- 
deutung, wo der vorjährige Sieger im Einer ⸗ 
Rennen Herr Max Sommerfeld als Rivale um 
den Alfterpreis auftrat. Der officlelle Nennbericht 
meldet über dies Wettrudern: 

Einer.  Alfterpohal, Herausſorderungspreis 
(dreimal hintereinander zu gewinnen), Gewinner 
1898 Fr. A. Pries (Berliner Ruder-Club): Bere 
liner Ruder- Club (Schultze Den hart) 8: 2½ J. 


meine Maſchine gebaut wird, find Pächter ſolcher 
Grundſtüche, Der berannahende Frühling und 
die damit verbundenen Gartenarbeiten bieten 
einen Hauptgeſprächsſtoff. In der wärmeren 
Jahreszeit wandern ſie mit Frau und Kind 
an Sonntagen Nachmittags in ihre Gärten, jeder 
bat daſelbſt einen Sitzplatz und eine Laube, ſo 
daß hier Beſuche empfangen und gemacht werden, 
um ſich gegenfeitig die Erfolge in der Garten⸗ 
hunft zu zeigen.“ Welch ein ſchönes Beiſpiel für 
die deuiſchen Stadigemeinden, die Beſitzer von 
Landareal ſind, das ſich für eine Kleingarten 
cultur durch Arbeiter eignet. Nach „Schmidt, 
Kleingartencultur“ find bereits. die Städie Leipzig, 
Klel, Darmſtadt, Flensburg u. a. erfolgreich in 
dieſer Frage prahtifcher Socialpolitik thätig. 
BS — 


Künſtliche Nerven. 


Die Chirurgie auf ihrem heutigen Standpunkt 
iſt ſchon dahin gekommen, die Einſetzung eines 
fehlenden Haut- oder Sleiſchſtückes an irgend 
einem Körpertheile und ſogar die Einpflanzung 
von Knochentheilen zu den gewöhnlichen oder 
wenigſtens nicht allzu ſchwierigen Operationen zu 
zählen. Die ärztliche Kunſt ſchreitef aber unauf- 
galtſam weiter fort und iſt jetzt ſchon zu der 
Einpflanzung von fo zu ſagen „künſtlichen „Nerven“ 
gelangt. Wenn bei einer ſchweren Derletzung an 
irgend einem Körpertheil die Enden der ver⸗ 
letzten Nerven nicht zuſammengebracht werden 
können, ſo nimmt man ein Stuch Nero von 
einem Thier oder von einem friſch amputirten 
menſchlichen Gliede und benutzt es zur Ergänzung 
des verletzten Nerven. Natürlich gehören ſolche 
Operationen wegen der ungemeinen Zartheit gerade 
der Nerven zu den beſonders ſchwierigen Aufgaben. 
In dem amerikaniichen Journal für die medizini- 
ſchen Wiſſenſchaften hat Dr. Peterfon die ihm be- 
kannt gewordenen Fälle zuſammengeſaßt und 


Danziger Huder - Derein (Mar Sommerfeld) 
8:8 ½ II., Berliner Ruder - Club (e. Goſſow) 
8: 12¼ III., „ Allemannia“, Hamburg (E. Malmſtenj⸗ 
8: 12½ IV.. Ruder- Club „Obotrit“, Schwerin (9, 
Wiedemann) V., Tyne Amateur Roming Club, 
Newpork (Mr. Athol K. Caris) VI. The Argonaut 
Rowing Club, Toronto (Mr. Goldmann) und 
Ruder-Derein „Sport- Germania“, Stettin, beide 
nicht geſtartet. Leicht mit knappen zwei Längen 


gewonnen. Eine gute Länge dahinter machten 


das zweite Boot des Berliner Clubs und „Alle- 
mannia“ todtes Rennen um den dritten Platz. 

Dr. Schultze ⸗Denhard, der am 9. Jull in 
Danzig den Melſterſchaftspreis gegen den bis- 
herigen Inhaber Sommerfeld errang, blieb alſo 
auch hier Sieger, aber Sommerfeld war auch 
hier ebenbürtiger Rivale, nur ſtellte ihm das 
Geſchick kleines Ungemach entgegen. 


Vermiſchtes. 
Auch ein mufikalifher Vettſtreit. 

In einem feinen Viertel Kopenhagens wohnt 
eine Dame, die wenigſtens ſechs Stunden jeden 
Tag an ihrem Jlügel verbringt. Neben ihr, 
jedoch in einer anderen Wohnung, lebt ein Herr, 
deſſen Arbeitszimmer nur durch eine dünne Mauer 
vom Heim der Alavierkünftlerin getrennt ift. Der 
Herr war durch die unaufhörliche Mufik in feiner 
Krbeit ſehr geſtört. Eines Tages begab er ſich 
nun zu ſeiner Nachbarin und bat ſie ſehr höflich, 
ſo liebenswürdig fein zu wollen, ihren Slügel in einem 
anderen Zimmer unterzubringen. Leider könne er 
nicht, fügte er hinzu, fein eigenes Arbeitszimmer ver- 
ändern, weil die Bücher und Möbel gerade zu dieſem 
Zimmer abgepaßt wären. Ein befliimmtes „Nein“ 
war die Antwort, die Dame ließ ſich zu keinem 
Zugeſtändniß bewegen. Nun entſchloß ſich der 
Kerr, ein zwar recht theures, aber ſehr wirkungs ⸗ 
volles Mittel anzuwenden. Er kaufte ein 
Orcheſtrion mit Trommeln und Pauken und 
ſtellte es in ſeinem Arbeitszimmer auf. Am 
nächſten Morgen zog er das Inſtrument auf und 
verließ das Haus, während die Töne einer Tanz- 
melodie ihn bis auf die Straße verfolgten. Als 
er Abends wieder zurückkehrte, wurde er von 
derjelben Mufik empfangen. Das Inſtrument 
hatte den ganzen Tag dieſelde Melodie „mit 
Trommeln und Pauken“ geſpielt! Die Wirkung 
blieb nicht lange aus: Die Dame hat bereits ihre 
Wohnung gekündigt, 


Rohe Schauſpiele. 

Paris, 15. Juli, In Roubaig. veranſtaltete 
geſtern Marzantini ein Gtiergefecht, deſſen Glanz⸗ 
nummer der Kampf eines großen Löwen mit 
einem mittelgroßen, ſchwarzen, ſpitzhörnigen, fehr 
behenden Stier war. Man ſchreibt der „Doſſ. 
Zig.“ darüber: Ein fünf Meter hoher runder 
Eiſenkäfig war im Circus erbaut. In dieſes 
Gitter verließ wurden beide Thiere gebracht. Der 
Löwe entfaltete eine Feigheit, die alle Zuſchauer 
verblüffte. Er wandte dem Stier, als dieſer ein- 
gelaſſen wurde, den Rücken und rechte ſich an 
den Gitterftäben hoch, offenbar einen Ausgang 
ſuchend. Der Stier ſtürzte ſich auf ihn und ſtieß 
ihn gegen die Gitterwand, daß dem Löwen die 
Rippen knackten. Er fiel zu Boden, blieb 
liegen und ſtöhnte kläglich. Nochmals ſprang 
der Stier heran und ſtieß ihm dies⸗ 
mal ein Korn in den geöffneten Rachen, 
daß dem armen Löwen einige Vorderzähne 
zerbrachen und der Gaumen ſchlimm verwundet 


a de. Mit einer krampfhaften Tatzenbewegun 
— tr ber Löme kanpluchen, he 912 


Schnauze, blieb aber dann wie eine todte Mafje 
liegen, den blutenden Rachen vor Schmerz weit 
aufgeſperrt hallend. da der Stier ſich um den 
beſiegten Gegner nicht mehr kümmerte, entfernte 
man ihn aus dem Käfig. In der geräumigen 
Arena trat ihm dann Mazzantini entgegen und 
tödtete ihn mühelos. der Thierbändiger Bidel 
bietet dem Stierkämpfer einen Löwen an, der 
feine Stiere ſicher beſiegen würde. Mazzantlini 
nimmt die Herausforderung mit 25 000 Fr. Ein- 
ſatz an und will einen Stier nicht einem, ſon⸗ 
dern beliebigen zwei Löwen oder Tigern ent- 
gegenſtellen. das rohe Schauſpiel veranlaßte 
bejondere Dergnügungszüge nach Noubaix. 


lein drolliger Zwiſchenfal] auf der 
Sommerbühne in Celle erregte vor ein paar 
Abenden in der Aufführung des „Weißen Röß'l“ 
beim Publikum äußerſt ſtürmiſche Heiterkeit. Am 
Schluſſe des erſten Actes, wo Kerr Fabrikant 
Oieſeke nebſt Frau und Tochter aus dem Wirths- 
haus „Zum weißen Röß’l” erbarmungslos ins 
Freie hinausgeworfen und, auf ihrem gewaltigen 
Reiſekoſſer ſitzend, bis auf weiteres dem Bind. 
fadenregen des ungnädigen Himmels ausgeſetzt 
find, fiel plötzlich aus den Wolkenregionen mit 
lautem ®epolter der Brauichopf einer Gießkanne 


deſprochen. Hier einige Beiſpiele: Ein Zujähriger 
Dann war durch eine Kreisſäge ſchwer am 
rechten Kandgelenn verletzt worden; die Ellen- 
bogenſchlagader und eine Anzahl der Beugeſehnen 
waren ſtark beſchädigt, letztere wurden ſofort 


unter die armen Obdachloſen und zuglelch folgte 
mit dem Getöſe eines Vaſſerfalls ein Strahl von 
beträchtlicher Dicke, der allem anderen, nur 
heinem Regen ähnlich ſah. durch das fete Auf. 
klatſchen dieſes Waſſerturzes ſprengte nun noch 
zum höchſten Unglück. in Folge des kleinen Theater- 
raumes, ein feiner Sprühregen in die vorderen 
Reiten des Publikums. das, nicht wie Gleſeke 
und Familie mit großem Parapluie bewaffnet, 
ſich wohl oder übel das Himmels naß aus der 
Gießkanne mußte gefallen laſſen. 


[pas Alter der Thronfolger Europas.] 
Der älteſte europäiſche Thronfolger iſt Albert 
Eduard, Prin von Wales, der künftige Be- 
herrſcher Englands, der 58 Jahre zählt. Nur 
um drei Jahre fteht ihm der däniſche Kronprinz 
Chriſtian Friedrich im Alter nach. 47 Jahre alt 
in der Großherzog Thronfolger Wilhelm von 
Luxemburg, während der Kronprinz von 
Schweden und Norwegen im 42, Lebensjahre 
ſteht. 84 Jahre alt iſt der Prin) Ferdinand von 
Rumänien, 31 zähl der einflige König Griechen 
lands, Conſtantin. Italiens Kronprinz, Dictor 
Emanuel, hat das 30., Prinz Louis von Monaco 
das 29., Prinz Danilo von Montenegro, der Ver- 
lobte der Prinzeſſin Jutta von Mecklenburg, dos 
28. Jahr vollendet. Nach größerem Abftand folgt 
der 21 jährige Zarewilſch, Großfürſt Michael. 
Gleich nach ihm folgt unſer Kronprinz. der 
jährige Friedrich Wilhelm. Der jüngſte Thron- 
lolger iſt der 12 Jahre zählende Prinz Louis von 
Braganſa, der einſt berufen fein wird, auf 
Portugals Thren zu ſitzen. > 

alles ſchon dageweſen.] Diefem meifen 
ma des alten Ben Rakiba ſollen nun auch die 
Röntgenftrahlen zum Opfer fallen. dem „Berl. 
Tageblatt“ wird nämlich folgende „Ausgrabung“ 
übermittelt: „Im 31. Jahrgang der „Wiener Zeit- 
ſchrift für Kunſt, Literatur, Theater und Mode“ 
(herausgegeben von Dr. Frank) in Nr. 234 vom 
23. November 1846 () findet ſich auf Seite 938 
folgende Notiz: „Der menſchlime Körper durch- 
ſichtig. Der griechiſche Phiſtologe Eſeltſa hat dem 
„Nihengeum“ zufolge der Akademie der Wiſſen⸗ 
haft in Paris die Anzeige gemacht, daß es ihm 
gelungen ſel, mit Hilfe des elektriſchen Lichtes 
durch den menſchlichen Körper zu ſehen. Er be⸗ 
hauptet, ſelbſt Krankheiten im Inneren der Ein- 
geweide geſehen zu haben, der Derdauungsprozeß, 
der Blutumlauf, die Bewegung der Nerven, dies 
alles ward dem Herrn Eſeltſa ſichtbar. Wenn 
dieſes Antbroposhop — ſo nennt er feine Er⸗ 
findung — nicht ein bloßer „Puff“ iſt, ſo wird 
das alte Sprichwort zu ſchanden, welches da ſagt, 
man könne niemanden ins Herz ſehen. Herr 
Ejeltja kann Herz und Nieren prüfen.“ 3 

* [Eine eigentümliche Statiſſin] bat eine 
Parijer Revue aufgemacht, nämlich die Zahl der 
Adligen, die im Gefängniß ſitzen. Rußland allein 
beherbergt in ſeinen Gefängniſſen eiwa 12 000 
ariſtokralſſche Verbrecher. Jialien ebenfalls 
Zaufende, Unter dieſen Kochſtaplern ſchlimmſter 
Sorte befindet ſich mancher Prinz und Herzog 
mit einer ſtaltlichen Ahnenreihe; die Mehrzahl 
aber ſeizt ſich aus den oft noch ſehr jungen 
Sprößlingen verarmier Adelsfamilien uſammen. 
In dem berühmten Seſängniß La Maddalena 
ſind auf Lebenszeit zwei Brüder, die Herzöge 
von Nolarbartolo, eingekerkert. Dieſe beiden 
verübten einen brutalen Mord. Ein junger 
bürgerlicher Artillerieoffijler, der es gewagt 
2 ſeine ——.— zu der Mn * 

> e erheben, war fer. Die 
Brübtr monaten. Ge Tüten Zweck zu erreichen, 
dem ahnungsiofen Derehrer der jungen Herzogin 
aufrichtige Freundſchaft, und nachdem fie ihn mit 
ihrer Liebenswürdigkheit völlig umſtricht hatten, 
luden ſie ihn zu einem Diner zu Dreien. Das 
Ende dieſer intimen Zafelei war eine Tragödie. 
Der junge Offinner wurde hinterrücks erstochen 
und feine Leiche zum „Fenfter hin ausgeworfen. 
Eine zehnjährige Strafe ſiht in demſelden Ge⸗ 
fängniß noch ein Herzog von Caracciola ab, der 
ſeine Gemahlin, eine geborene Prinzeſſin Avalos, 
die ſeinerzeit das ſchönſte und reichſte Mädchen 
in ganz Süditalfen war, mittels Gift in das Zen- 
ſeits befördert hatte, Vorher hatte er ſie zu über- 
reden gewußt, ihm ihre coloſſalen Reichthümer 
leſtamentariſch zu vermachen. Im ganzen ſitzen 


in europäiſchen Gefängniſſen 20 000 Adlige nach 


diefer Pariſer Revue. 
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Zwei Monate ſpäter batte die Haut ihr durch- 
ſcheinendes Ausſehen verloren, war wieder nor- 
mal geworden, und die Muskeln, obgleich noch 
immer verkümmert, ſchienen ihre Kraft zurück- 
zugewinnen. Nach einem weiteren Monat war 


genäht. Zunächſt jhien die Operation äußerlich] die Empfindlichkeit in der ganzen Hand wieder- 


gelungen, der Patient hatte aber jegliches Gefühl 
in der Hand verloren, und nicht lange darauf 
traten Anzeichen der Berkümmerung an dieſem 
Körpertheil ein: ein ungeſunder Glanz der Haut, 
faltige Nägel, OGeſchwürbüdung und merkliche 
Abzehrung der kleinen Muskeln. Sämmtliche 
Singer auf der inneren Seite und die ganze 
innere Zläche des Daumens waren durchaus un- 
empfindlich. die Handmuskeln, die von dem 
Mittelarmnervden und dem Ellenbogennerven 
abhängen, zeigten eine ſichtliche Entartung. 
Man ſchritt zu elner neuen Operation 
und ſtellte dadurch feſt, daß die Stücke des 
Mittelarmnerven, der ebenfalls durchſchnitten war, 
zwar wieder zuſammengewachſen waren, aber 


durch ein Gewebe, das die Thätigkeit des Nerven 


völlig unterbrechen mußte. die ganze Narbe 
wurde darauf wieder entfernt, und es entſtand 
eine Lücke von 3½ Centimeter Länge. Man ver- 
ſuchte die Enden des durchſchnittenen Nerven mit 
aller Kraft zuſammenzubringen und mit einander 
zu vernähen, aber die Ausführung erwies ſich 
als unmöglich. Darauf ſchritt man dazu, ein 
fremdes Nervenſtück einzuſetzen. Es wurde aus 
der Hüfte eines jungen Hundes ein Nervenende 
von 4 Centmeter Länge herausgeſchnitten und 
zur Ergänzung des menſchlichen Neros benutzt, 
indem die Enden zwiſchen Funde - und Menſchen⸗ 
nern mit Känguruſehnen vernäht wurden. Eine 
ähnliche Operation wurde an dem Ellenbogen- 
nerven volljogen. Schon am nächſten Tage war 
die Empfindlichen im Daumen merklich zurück- 
ehehrt, während die übrigen Finger des Der- 
as wegen noch nicht geprüft werden konnten. 


hergeſtellt, mit Kusnahme der Küchkſeite der 
dritten Glieder am zweiten, dritten und vierten 
Finger und einigen beſchrännten Theilen der 
Handfläche. Solche Operationen müſſen in der 
That die höchſte Bewunderung erregen, und ſie 
find immerhin nicht mehr jo ſelten, daß man 
ihren Erfolg noch als unſicher oder zufällig an- 
zuſehen brauchte. Nach Peterjon find bisher 
20 Fälle von Nerveneinpflanzung berichtet worden. 
Die fremden Nervenſtückhe wurden in 9 Fällen aus 
den Küftnerven von Hunden genommen, in 
3 Fällen von Kaninchen, in einem Falle von einer 
jungen Katze, einmal aus dem Rückenmark eines 
Kaninchens und fünfmal aus friſch amputirten 
menſchlichen Gliedern. Einmal wurde ſogar ein 
zolllanges Stück des Küftnerven, das durch 
eine Verletzung herausgeſchnitten war, felbft wieder 
eingeſetzt. Zum Dei N 
wurden theils Darmſaiten, theils Seide und theils 
Känguruſehnen benutzt. Eine gänzliche Wieder ⸗ 
herſtellung iſt bisher freilich in keinem Zatle bes 
obachtet worden, jedoch läßt ſich vermuthen, daß 
die Wiederherſtellung aumählich immer weitere 
Tortſchritte macht, denn fie iſt gerade in dem 
Falle am weiteſten gediehen, der am längſten in 
Beobachtung iſt; hier hat ſich nach einer Verletzung 
des Unterarms innerhalb einer Zeit von ſechs 
Jahren das Gefühl in der Hand gänzlich wieder 
eingeſtellt, und nur der Muskel, von dem das 
Abſpreiſen des Daumens abhängt, iſt noch ge- 
ſchwächt. Im Durchſchnin trat die Empfindlich⸗ 
keit in eiwa 10 Tagen nach der Operation wieder 
ein, die Beweglichkeit erſt in 2½ Monaten. 
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Dernähen der Nervenenden 
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Eine Befeuerung der Strandkörbelſiſt in 
W mündet, um der Uederfällung des Ge- 
Hades mit Strandtzörben vorzubeugen, eingeführt 
worden. 

Leipfig, 17. Juli. In den von Pirna nach 
Stolpe verkehrenden Perſonenzug ſchlug während 
eines heftigen Gewitters der Blitz ein. Obwohl 
niemand getroffen wurde, entſtand unter den 
Paffagieren eine furchtbare Panik. Mehrere 
Perſonen wurden vor Schrech gelähmt, während 
andere in dem Gedränge der überfüllten Coupés 
Verletzungen erlitten. Materialſchaden iſt nicht 
angerichtet. 

* Aus Schleſien, 16. Juli. Schwere Gewitter 
kind geſtern namentlich in Niederſchleſien nieder- 
egangen. Durch Blitzſchläge wurden verſchiedene 

erſtörungen angerichtet. In Eckersdorf bei 
Lauban wurde das Haus des Maurers Kreiſchmer 
eingeäſchert, in Berthelsdorf bei Hirſchberg das 
des Chauſſeearbeiters Beſſel, in Eutau bei Sprottau 
ein Stallgebäude des Gutsbeſitzers Eichner. Die 
Gebirgsflüſſe waren ſtark angeſchwollen, Schloſſen 
und Kagel haben in verſchiedenen Gegenden die 
Feldfrüchte arg zugerichtet. 

Homburg v. d. Höhe, 17. Juli, Heute früh 
5 Uhr konnte der von Frankfurt a. M. kom- 
mende Güterzug 3987 bei der Einfahrt in den 
Bahnhof nicht mehr rechtzeitig zum Stehen ge- 

bracht werden. Er überfuhr die Drehſcheibe 

nd bohrte ſich in die die Louiſenſtraße vom 
zahnkörper trennende Mauer. Der Cocomotiv- 
führer und der Heizer retteten ſich kurz vor der 
Drehſcheibe durch Abſpringen, auch von dem 
übrigen Fahrperſonal iſt niemand verletzt. Der 
Materialſchaden iſt nicht ſehr bedeutend, der Ber- 
kehr wurde nicht unterbrochen. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügun \ 
K Ora 17 beſtehende e des M 
mmermeilters Hermann 


N. Bramberg 


. das dieſſeitige Firmenresiſter unter Nr. 592 eingetragen. 
0 


®raudens, den 12. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 13. Juli 1899 iſt am 13. Juli 1899 die 
andelsnieberlaſſung des Möbelfabrikanten 


®rauben; beſtehende 


arl Kapke ebendaſelbſt unter der Firma 


6. Hapke 


in das diesſeitige Jirmenregiſter unter Nr. 593 eingetragen. 


rauben, den 13. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


3 olae Derfügung vom 14. Juli 1899 ift am 14. Juli 1899 die 
1455 A ei 72100 e Handelsniederlaſſung des Kaufmanns Emil 
90 ing ebendaſelbſt unter der Firma 


. Bottihling 


in das biesfeitige Firmenreglſter unter Nr. 59% eingetragen. 


Graubens, den 14. Juli 1899. 
Königliches Kmtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In der Bertha Hlex'ſchen Concursſache iſt der Stadtrath 
m Aaulftann dir Su u Jrauden — Eonzutevern (ter 
eftelll. 8800 


Sraubenz, den 14. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


- d ht wi 
IE 155 e viert abgehalten =. A u 5 


denſelben Tas feſtgeſetzte Diehmarkt wegen 

rten Ortſchaften en ebe Maul- und 
59% er 
eutei 


Der Magiſtrat. 


ekanntmachung. 
In der Kerrmann a ——1—— 


I eines 9 7 emeinſchuldner gemachten 

sve 

1 he Vers elmstenmin ot * 28. Ausuft 1899, 
9 J 


im biefisen Gericht, Zimmer Nr. IL, anberaumt. 
ulm, den 13. Juli 1899. 


ö Königliches Amtsgericht. 


Bi Bekanntmachung. 
k In unfer eute bei 
in Faggntn 
aer andwirthſchaftl 

enber Vermerk eingetragen worden: 
Die * der 
und D. Noth -Jewiß iſt erloſchen. 
Dauenburg i. Vomm., ben 5. Juli 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Concurs verfahren. 


ren über das Vermögen 
anilg, 


Das Concursveri 
rhard Franke in 
ter durch aufgehoben. 


haltung des Schlußtermins 


vom 12. Juli 1898 iſt am 12. Juli 1899 die 
aurer- und 
rambers ebendaſelbſt unter der Firma 


lauenſeuche aus, 
ur b von Ned und Schweinen verboten iſt. 
eſtyr., den 15. Juli 1899. (8746 


e N 3/99 iſt in 
rſchlages ju einem 


iquibatoren G. Plieſbach-Canbechow 


es Reltayr 
ngenmarkt 15, wird nach er 0 


Herne, 18. Juli. Von den vier vermißten 
Opfern des Grubenunglückes im Flög „Sonnen- 
ſchein“ ſind heute früh zwei todt aufgefunden 
worden. N 

Mülheim a. Nuhr, 18. Juli. Bei einem 
Brande, welcher heute Nacht in einem Geſchäfts⸗ 
hauſe in der Mitte der Stadt aus brach, find drei 
Perſonen umgekommen. 

Lemberg, 18. Juli. In der Pfandabtheilung 
der galiziſchen Creditbank wurde ein Fehlbeirag 
von 70 000 Gulden feſtgeſtellt. 

Trieſt, 17. Juli. In der Artillerie-Raferne find 
36 Soldaten unter Vergiftungserſcheinungen 
erkrankt. Durch einen unglücklichen Zufall war 
Arjenik unter das Kochſalz gerathen. 

Peſt, 18. Juli. Im Bergwerk Gekavaunosiak 
fand eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtalt. 
28 Bergleute wurden dadurch getödtet; 33 werden 
noch vermißt. 


Standesamt vom 18. Juli. 


Geburten: Arbsiter Eduard Buerger, S. — Kellner 
Eduard Klaudtke, T. — Arbeiter Karl Kaſſelberg, ©. 
— Schuh machergeſelle Heinrich Rekowski, S. — Re- 
gierungs-Gecretär Franz Schulz, S. — Schmiedegeſelle 
Wilhelm Zelt, T., — Schuhmachermeiſter Hermann 
Kiewel, S. — Schuhmacher Rudolf Wichmann, T. — 
Schornſteinfegergeſelle Alfred Zoſel, 8. — Schuh- 
machermeiſter Karl Reit, T. — Malergehilfe Hermann 
Aokosha, T. — Arbeiter Johannes Majewski. T. — 
Schiffszimmergeſelle Johannes Friedrich, S. — Arbeiter 
Auguft Zühlke, T. — Töpfergeſelle Karl Meyer, 1 S., 
1 T. — Maſchinenbau- Vorarbeiter Max Thiel. S. — 
Maurergeſelle Guſtav Stromowski, S. — Unehelich: 


2 Töchter. 


Kufgebote: Fleiſcher Otto Dambrau von hier und 
Augufte Krauſe, geb. Zelinski, zu Emaus. — Berft- 


Concursverfahren. 


anig, den 13, Juli 


bei ſofortigem Antritt. 


8141 


snoffenihalierenitiee iſt er unter Nr. 9 
enoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht: „Cauen⸗- 
ſchaftlicher Ein- und Verhaufsverein“ fol- 


(8745 


Das EConcursverfahren über das Vermögen der Frau Gmma 
Mattern geb. Pipin in Danzig, Reitergaſſe 13, 3 Tr., wird nach 
erfolgter Abhaltung des % hier durch aufgehoben. 


99. 
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 11, 


Arztſtelle frei. 


Tüchtiser gewandter Arıt (Dr. med.) findet aute eg 
{ 5 (8747 
Auskunft ertheilt Magiftrat Lande, Meſtyr. 


iſen⸗Gießerei. | 


Wir empfehlen unfere neuerbaute Eiſen-Gleßerei zur 
Lieferung von Bußeifen jeglicher Art für Zuckerfabriken, 
Maſchinenfabrinen eic. ſowie für Handels- und Bauguß 


Auth. Oſideulſche Induftriewerke, 


Marx & Co., Danzig. 


Photograph. Apparate, 


dete vas, Ale, in jeder 


Haupt-Niederlage 


verwaltungsſecretär Max Feift und Diga Henker. — 
Maſchinendauer Dite Sraumenz und Grethe Node. 
Sämmtlich hier. — Klempnergeſelle Wilhelm Kube in 
Joppot und Clara Doepner von hier. 

eirathen: Bäckermeifter ichard Schulz und 
Johanna Matriciani — Maurergeſelle Wilhelm Hilde 
brandt und Wilhelmine Neuber. — Bootsmann Emil 
Meltzer und Mine Winkler. Sämmtl. hier. — Arb. 
Hermann Trampnau zu Sandweg und Amalie Aro- 
knows hi hier. 

Todesfälle: G. d. Zimmergeſellen Wilhelm Maſchhe. 
25 T. — Wittwe Johanna Friederike Müller, geb, 
Kopitzki, 76 J. 7 N. — Fandelsmann Rudolf Grüß- 
macher, 38 J. — S. d. Schmiedegeſellen Peter Baſlian, 
5 W. — Wittwe Johanna Julianna Schmidt, geb. 
Marſchall, 82 J. 9 N. — Arbeiter Johann Jacob 
Knopp, 46,3. — Arbeiter Arthur Benne Hahn, 17 9. 
IM — . d. Schuhmachermeiſters Cubwig Siuvert. 
6 N. — S. d. Arbeiters Friedrich Nakowsky, 3 M. 
— Knabe Theodor Franz Malinowski, 7 3. . — 
8 Pose Paul Carneki, 3 N. — Unehel.: 


Danziger Börſe vom 18. Juli. 

Weizen. Bei flauer Tendenz war auch heute hein 
Verkehr in Weizen. 

Roggen flau und niedriger, Bezahlt iſt inländiſcher 
750 Sr. 137 M, polniſcher zum Tranſit 699, 702 und 
708 Gr. 104 M, 702 Gr. 103 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 
632 Gr. 127 M per Tonne. — Rübfen inländiſch 190 
M. 195 M, 198 M: 200 M per Tonne bezahlt. — 
Weizenkleie jeine 3,92½ M per 50 Ko. gehandelt.— 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco — M 
Br., nicht contingentirter loco 40,75 M Br. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 18. Juli. 
Bullen 82 Stück. 1. Dollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 28—30 M, 2. mäßig genährte jüngere 


Vertreter: 


W. Kessel Co., Danzig. 
eee 


= 


2] Börseninteressenten R 
und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse 
hat, lese d. letzte Nummer d. 


„Börsen- Boten“. 


Versand gratis u. franco v. 
der Exp. Berlin SW. 2. 


Bad Nauheim, 


Werk??? 


rattug t ol on 


Nur die Marke 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin | 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise 


seit zur Verfügung. 


8 72 
Th. Eiſenhauer's und geientele (3 
Langgaſſe 85, vis-a-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. 
Abonnements für 9 
Bedingungen. 


A 1 Mark Looſe (Weſtpr. Pferde⸗Verlooſ.) 


Nur noch geringer Vorrath bei: General-Debit 


Lud. Müller & (o., Berlin 


ohnender Erwerb 
für Jedermann, auch mit we 
Mittel, durch Fabrikation le 
verkäufl., tägl. Gebrauchsartikhels[ September. 
Diele Anerk. Katalog gratis durch 
den Verlag, Derürwerb“, Danzig 


und gut genährte ältere Bullen 25—27 Al, 3. geringer 
genährte Bullen 18—22 M. — Ochſen 13 Stück. 1. voll. 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerihs 
bis zu 6 Jahren 30—32 M, 2. junge fleiſchige, nich 
ausgemäftete 28—29 M, 3. ältere ausgemäftete Ochſen 
BR M, 1. — enährte junge, gut genährt 
ältere Ochſen = M. 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. — Kühe 59 Stück. 1. vollfleiſchige 
ausgemäftete Kalben höchſten Schlachtwerths — M. 
2. vollfleiſchige ausmäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 27—28 M, 3. ältere aus- 
gemäftete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24.26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
21—22 AM, 5. geringgenährte Kühe u. Kalben 16 M. 
— Kälber 14d Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Dollmiich- 
Maft) und beſte Saugkälber 38—40 M, 2. mittl. Maſt⸗ 
Kälber und gute Saugkälber 34—37 M., 3. geringere 
Gaugkälber 30—32 M, 4. ältere gering * 
Kälber (Zreffer) — M. — Schafe 131 Stück 1. Naſt- 
lämmer und junge Dafthammel — M. 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merſſchafe) 18 M. Schweine 672 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 11/, Jahren 
34—35 , 2. fleiſchige Schweine 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber M- 
Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: mittelmäßig. 
75 Direetion des Schlacht- und Biehhofes, 


Schiffs-Liſte 
Neufahrwaſſer, 17. Juli. Wind: N. 
Seſegelt: Anna Chriſtine, Peterfen, Aalborg, Mehl. 
— Frithiof, Svenſſon, Carishamn. leer. 
Den 18. Juli. 

Gingehommen: Dora (SD.), Bremer, Lübeck. Güter. 
Geſegelt: Sirius (SD.), Tuck. Amſterdam. Güter. 
finkommend: 1 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L, Alexander in Danzig. 


„Pfeilring“) 


Man verlange nur 


HE 


achahmungen zurück. N 
4 8 7 TE N a ti 


Ne 


Als Specialität empfiehlt 


isſchränke, 
den - Möbel 


ſowie 


Kinderwagen 


in großer Auswahl 


II. Ed. Axt, 


gro Canggaſſe 57/58, 
Preißcourante und Abbildungen fliehen 19270 


Muſikalienhandls. 


Johs. Kindler) 


iefige und Auswärtige zu den günftigiten 
Täglich Eingang von Novitäten. Anſichts⸗ 
ſendungen bereitwilligſt. 


ſeber morgen 


Ziehung der Briesener 


und Hier bei den behannten Verkaufsſtellen. (8767 f 


106 Ich verreiſe 
icht[vom 23. Juli die zum 4. 
3973 


Dr. Findeisen. 


TE u en EEE genen 


Fundegaſſe Ar. 6%, 3 Zrepp. 


werden alle Arten . 
Neben- u, Sonneuſcirne 


eiogen, 
alte in den Cagen abgenäht ſowie 
jede andere Reparatur prompt 
und ſauber ausgeführt. 
Malwine Kranki. Nu. 


Das Buch Aber die Ele 
von Dr. O. Retau (39 Abbildungen) 
gegen Einſendung Mk. 1,60 0 


Briefmarken franen. 
= - — - G. Engel, Berlin.B3 zu 
„Kredſe“7 friſche, ſpringleb. gr., Volsdamerſtraße 181 FARM 


a Goerz’scher Doppel-Anastigmate, } 
FA Conheioshope, Rapid-Aplanate ic. ic 
Sa „Secco-Films“, 
Br; . beiter Erfah, für lasplatten und 
> e 


- uloidfilms. 
hotograph. Dlatten, Dapiere und Bedarfsartikel, 
ME Chemikalien, 


abſolut rein, in 
= > Driginal-Bahungen. x 
Victor Lietzau- Danzig, 
an Langgaſſe 4%, gegenüber dem Nathhauſe, 


Größte Opt.-Mech. Präciſions-Werkſtatt 


Danzig, den 12. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht, Abthellun 


Nlnurryarl 


Langfuhr, 
Bahnhofit. 5, 
find Wohnungen von drei 
Zimmer, Kabinet, Balkon 
Badeeinrichtung, Mädchen- 


ſtube und ſehr reichlichem 
Zubehör ſofort zu vermieth. 


Concursverfahren. 
5 Das Eoncursverfahren über das Vermögen . e 
| ndlers und Inhabers einer sraphiihen Kunſtanſtalt Louis 
x Pärcim in Cangfuhr wird nach erfolgter Abhaltung des Saum 
5 e 


rmins hlerdurch aufgehoben. 
Danzig, den 


2. Juli 1899. 
Königliches Amtsgericht, Abthellung 11. 
DIE Actönäre der a 
Zucker fabrik Dirſchau 


1 
3 
K i werben hiermit zur ordentlichen 
| 
ü 


mit Kraftbetrieb in den öftlihen Provinzen. UML Mutel- u. Suppenkrebſe empf. v. 7 
Gen eral⸗Verſammlung e mar nach außerhalb von 10 AM an franco. (8670. Hausfchmamm Breilen u 1 en 
u Krefft, Altſtädt. Graben 11, IL, 


bei Anwendung von, 
Dr. H. Zerener’s 


Thorner Honigkuchen. a 


Schon jetst find zum bevorftehenden Dominiks-Marhifj D. R. G. M 


auf Sonnabend, den 5. Auguft 1899, 
i Nachmittags 5 Uhr, 
Den Saal des Holels „Zum Kronprinien von Preußen“ u 
A Nite 1 auf $11 des Statuts ergebenft eingeladen 


0 t der d 
8 i Derfammlung in unſerem Comkoir zu deponiren. 


und Markthalle Stand 159. 
Bd. Westerma per 


Patent 


18777. ’ 
te, die Actien spätestens eine Gtunde vor Beginn ö Sendungen meiner weltberühmten Honigkuchen eden ee e A 5 
1 ＋ d 0 I en In geſchmackvollſten Sorten eingetroffen. Meß i ee Flügel und Pianos 
5 1 rg urn . 3 Meine eigene Kaupiverkaufsſtelle 0 11 Brodbänkengafle 36, , bei 
eee 188%, Bellung etäben und Entahuns de) Kohlenmarkt No. 17. ch selbst litt Schwer] Robert Bull. 


8 L. Beſchluß über die 5 zahlende Dividende für das abgelaufene 
. Rechnungsjahr und über die Verwendung des Reingewinnes 
N 2 Vorſchlag des Auffihtsraths, 
, 3 Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths auf die Dauer 
don 3 Jahren an Stelle der ausſcheldenden Herren: 
Bankvoriteher K. Goetz, Dirſchau, 
Stadtrath A. K. Claaſſen, „ 
. Be! von zwei Rechnungsrepiſoren und mei Stellvertretern „ 
derſelben für das laufende Geſchäftsjahr. f 
Genehmigung zum Verkauf von Parzellen des Cagerplatzes. = 
5 gbänkerung des Statuts, bezw. Erſatz deſſelben durch einen 
Geſellſchaftsvertrag nach Maßgabe der Beſtimmungen des 
neuen Kandelsgeſehbüches. 
ie Bilanz für das abgelaufene Geſchäftsjahr nebſt dem Be- 
Bemerkungen des Auſſtcls. 


Konigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, Thorn. 


Hoflieferant Gr. Maieltät des Kalſers und Königs. 


Asthma u. Rheumatismus Torfitreu und 12 den 


Beschreibung über meine Torfmull 


Heilung durch Eucalyptus um- 
(4546 : ae er 
in vorzüglicher Qualität, 


SH und rotes. — 
m. Max Prohaska, ö 2 
f : mitneueſten Maſchinen bearbeitet, 
Klingenthal i. S. offer. billigft ab unſeren Fabriken 
da, Derladeſtation PBr.- 


k } Stargard, Neuhof, Der ladeſtat. Heirath ae u 


Dandsburg. (3281 de ee 
Arens & Co Pr. Stargard. re ums. L258 
12!ü(ü(ͤ ͤ .. FORTESTERTER « Deutsche 
la.Riesenlachsheringe|f Bahnmeisterschule 2 Ta. 
10 verkaufen. com. Sem.- Inf.: Nov.-u. Mal. 
empfiehit biliefl. (88s Fallon eren 


5 „An gebau- u. Tietbau-Schule. 
la. Russ. Sardinen, 
In 
t. Dolle Heilung garantiıt, 


5 SER: 


= 
2 


5 
1 2 


Nachmittags 

zur Einſicht der Actionäre aus, auch kann 

eihſt vom 18. d. Nis. ab ieder Actionär ein gedrucktes Exem -] 

r in Empfang nehmen. f 5 
(8738 


Dirſchau, den 15. Juli 1899. 


Unerreloht! 

appetit- Pin seiner milden stets sicheren 
reizonden Geschmack! 4 Wirkung 

\ Bas vorzitglichate Mittel bel Vorstapfeng, Fottteihigkelt, Leknrislden ae, oft. 


g von I Sem. Staatl. Reifeprüf. 0 
n unferem Comptoir 5 
N Bu Erpedition der la. Rollmops 


Danziger Zeitung. 


P A 2 i 1 Rz jehr billig, nur brieflich. 
Zucker fabrik Dirſchau. Arthur eee n 8 % A. P. fiemann, Apolbeher Fran Jehel,»rcnlaus 
danzig, Hundegasse 103 18 ; un Weed ADBR 


Walter Preuß. Leopold Raabe, Dr. Scheffler. 


5 


